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Die Erarbeitung der vorliegenden vorbereitenden Untersuchungen und 

des integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts wurde durch das 

Städtebauförderprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren gefördert.  

Dieser Bericht berücksichtigt alle bis zum 09.01.2023 eingetretenen Ent-

wicklungen und Veränderungen im Untersuchungsgebiet und gibt entspre-

chend den zu diesem Zeitpunkt bestehenden Sachstand wieder.  
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1 |  Anlass und Ziel 

Kellinghusen liegt als Unterzentrum im südlichen Teil von Schleswig-

Holstein und steht wie viele andere Städte und Gemeinden im ländli-

chen Raum vor der Herausforderung, eine bedarfsgerechte Versor-

gungsfunktion sicherzustellen und so die Lebensqualität im Ort zu er-

halten und zu verbessern. Dabei hat die Stadtmitte von Kellinghusen in 

den letzten Jahren an Attraktivität verloren: Einhergehend mit dem 

Leerstand vieler Ladenlokale und Einzelhandelsgeschäfte wird ein Ver-

lust an Aufenthaltsqualität erkennbar. Zudem stellt die Nähe der Stadt 

zum Fluss Stör die künftige Entwicklung vor große Herausforderungen: 

Noch ausstehende Entscheidungen und Maßnahmen zum Hochwas-

serschutzes fehlen, um den verbindlichen Rahmen für die zukünftige 

(Innen-)Stadtentwicklung setzen zu können. 

Kellinghusen ist eine Wohnstadt. Die Nähe zu Hamburg steigert die At-

traktivität als Wohnstandort. Die Anforderungen an das Wohnumfeld 

nehmen dabei zu. 

Positive Effekte erhofft sich die Stadt durch den Wiederanschluss ans 

Schienennetz und den mit ihm verbundenen Neubau eines Halte-

punkts unmittelbar südlich des Zentrums. Mit ihm entstünde eine Di-

rektverbindung nach Hamburg, die die Bedingungen für Berufspen-

delnde erheblich verbessert. Das Projekt ist bereits in den Nahver-

kehrsplan des Landes aufgenommen und eine Vorplanung wurde erar-

beitet. Weitere Impulse sind dadurch zu erwarten, dass eine Reihe öf-

fentlicher Gebäude in Kellinghusen neuen Nutzungen zugeführt und 

auch baulich neu gefasst werden sollen.  

Zur Unterstützung der Maßnahmen und zur Erreichung der Ziele 

wurde die Stadt Kellinghusen im Jahr 2017 mit der Gesamtmaßnahme 

Innenstadt in das Städtebauförderprogramm Aktive Stadt- und Orts-

teilzentren aufgenommen. Das Programm ist darauf ausgerichtet, 

zentrale städtische Versorgungsbereiche durch eine Kombination von 

Baumaßnahmen mit Beteiligungs- und Mitwirkungsmaßnahmen zu un-

terstützen.  

Die Herausforderungen und Aufgaben sind vielfältig: Für die Innen-

stadt von Kellinghusen wird es darum gehen, die Versorgungsfunktion 

zu erhalten und zu entwickeln, den Gebäudebestand zu modernisieren 

sowie das Stadtbild und den öffentlichen Raum attraktiv zu gestalten. 

Dies reicht von der Herstellung von barrierearmer Stadträume über die 

Einbindung der Stör bis hin zur Reduzierung von Leerständen.  

Anfang 2018 ließ die Stadt Kellinghusen gemeinsam mit den angren-

zenden Kommunen des Kreises Steinburg ein Leitbild mit dem Titel 

Raum für Zukunft für die künftige Entwicklung der Region erarbeiten. 

Seine Aussagen gilt es nun ebenso für die Kellinghusener Innenstadt zu 

konkretisieren, wie das 2018 in einem Prozess des Stadtmarketings 

festgelegte Profil als familienfreundliche Stadt mit Leben zu füllen ist. 
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Hierfür werden nun vorbereitende Untersuchungen (VU) nach § 

141 BauGB und ein integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept 

(ISEK) erstellt. Die VU haben zum Ziel, städtebauliche Missstände zu 

identifizieren und zu prüfen, ob aus ihnen ein Sanierungserfordernis 

abgeleitet werden kann. Das integrierte städtebauliche Entwicklungs-

konzept (ISEK) formuliert mit einem Leitbild und Entwicklungszielen 

den strategischen Handlungsrahmen und setzt Maßnahmen fest. Diese 

bilden die Grundlage für die Bereitstellung weiterer Städtebauförder-

mittel, die eine Umsetzung des bereits formulierten und weiter zu er-

gänzenden Zielkanons ermöglichen.  
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2 |  Methodik und Vorgehensweise 

Der förmliche Startschuss der VU fiel mit dem Aufstellungsbeschluss 

bzw. der Einleitung vorbereitender Untersuchungen am 8. Februar 

2018. Die Aufnahme der Gesamtmaßnahme Innenstadt in das Städte-

bauförderprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren war schon vorab 

mit Bescheid der Investitionsbank des Landes Schleswig-Holstein vom 

30. November 2017 erfolgt. Im September 2018 wurde das Unterneh-

men complan Kommunalberatung mit der Erarbeitung und Durchfüh-

rung der VU beauftragt. 

 

 

Abb. 2: Themenfelder der Bestandsaufnahme und -Bewertung 

 

Die inhaltliche Bearbeitung startete Anfang Dezember 2018 mit einer 

mehrtägigen Vor-Ort-Präsenz in Kellinghusen. In ihrem Zug wurde vor 

allem der Bestand erhoben: alle Gebäude wurden systematisch er-

fasst, fotografiert und auf Basis einer äußeren Inaugenscheinnahme 

bewertet. Parallel wurden Erkenntnisse über die Beschaffenheit des 

öffentlichen Raums, die verkehrliche Infrastruktur und weitere Stadt-

funktionen in Erfahrung gebracht. Ergänzend wurden im Rahmen der 

Vor-Ort-Zeit Einzelgespräche mit Schlüsselakteur:innen geführt. 

 

Abb. 1: Schematische Darstellung der  
Bearbeitungsschritte 



VU und ISEK Innenstadt Kellinghusen 

2 | Methodik und Vorgehensweise 

4  complan Kommunalberatung GmbH 

Die Eigentümer:innen von Gebäuden im Untersuchungsgebiet wurden 

mithilfe 621 postalisch versandter Fragebögen in den Prozess einge-

bunden. Mithilfe dieser konnten einerseits zusätzliche Informationen 

über die Einzelgebäude, ihren Zustand und Modernisierungsbedarfe, 

andererseits aber auch allgemeine Einschätzungen und Wünsche für 

das Gebiet ermittelt und zusammengetragen werden. Die Befragung 

der Eigentümer:innen fand im Februar 2019 statt. Mit 308 ausgefüllten 

Fragebögen ist der Rücklauf bei der Befragung als sehr gut zu bewer-

ten. 

Im März 2019 waren die Mitarbeiter:innen von complan Kommunal-

beratung erneut in Kellinghusen vor Ort. In diesem Zeitraum fand ein 

Informationsgespräch im Rahmen einer frühzeitigen Beteiligung der 

Träger:innen öffentlicher Belange (TÖB) statt. Zudem hatten alle Ei-

gentümer:innen von Gebäuden im Untersuchungsgebiet die Möglich-

keit, an zwei festen Terminen Rückfragen zu stellen, die sich aus der im 

Februar gestarteten Befragung ergeben haben. Ergänzend wurden 

weitere Akteure befragt. 

Am 20.03.2019 waren alle Bürger:innen von Kellinghusen zu einer In-

formations- und Beteiligungsveranstaltung ins Amtsgebäude eingela-

den: Die Mitarbeiter:innen von complan Kommunalberatung stellten 

hier die Aufgabenfelder, die Prozessschritte und erste Analyseergeb-

nisse vor. Anschließend wurde in drei Gruppen diskutiert, was die In-

nenstadt Kellinghusens auszeichnet, welche besonderen Handlungs-

bedarfe vorliegen und welche konkreten Ideen und Maßnahmenvor-

schläge die Teilnehmenden für die Innenstadt haben. Die Ergebnisse 

der Beteiligung ς d.h. Beobachtungen und Wünsche, Kritik und Ideen 

der Bürger:innen ς fließen an verschiedenen Stellen in die Analyse und 

das integrierte Entwicklungskonzept ein. Zitate in der Randspalte die-

ses Berichts geben thematisch zugeordnete Statements, Wünsche und 

Ideen der Kellinghusener:innen aus der Auftaktveranstaltung am 

20.03.2019 sowie aus der postalischen Befragung der Eigentümer:in-

nen wieder. 

Parallel zur Erarbeitung der VU und des ISEK erfolgte die Erstellung ei-

nes gesamtstädtischen Einzelhandelskonzepts sowie eines Verkehrs-

konzepts für die Innenstadt. Hierfür wurden alle Prozesse miteinander 

verzahnt und so sichergestellt, dass die jeweils erarbeiteten Beobach-

tungen und Ergebnisse auch in den jeweils anderen Konzepten Berück-

sichtigung finden. Zudem wurde parallel zur Erarbeitung der VU ein 

Leitbild für die Gesamtstadt Kellinghusen in einem Beteiligungsprozess 

formuliert: Die Beteiligten haben sich hierin mehrheitlich für die For-

mulierung eines Selbstbilds als familienfreundliche Stadt ausgespro-

chen. Auch die Ergebnisse eines parallel zur VU-Erstellung durchge-

führten verwaltungsinternen Workshops zur (Nach-)Nutzung der kom-

munalen Liegenschaften Bürgerhaus und historisches Rathaus finden 

im integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzept Beachtung. 

 
Abb. 3: Deckblatt des Fragebogens zur Ei-

gentümerbefragung 

 
Abb. 4: Bürgermeister Axel Pietsch eröff-

nete die Auftaktveranstaltung (20.03.2019) 

 

 

Abb. 5: Diskussion von Anliegen in Themen-

inseln bei der Auftaktveranstaltung am 

20.03.2019 
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Die Durchführung der VU und die Entwicklung des ISEK wurden eng mit 

der Verwaltung und der Kommunalpolitik abgestimmt. Hierzu fanden 

am 08.07.2020 und am 26.08.2020 gemeinsame Ausschusssitzungen 

der Ausschüsse für Bauen sowie für Wirtschaft und Kultur statt, am 

14.04.2021 und am 18.05.2022 erfolgten Abstimmungen mit dem Bau-

ausschuss. Im September 2019 erfolgte zudem eine Abstimmung mit 

der mit der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts beauftragten 

Firma Wasser & Plan GmbH. Mehrere Abstimmungen mit dem Verfas-

ser der parallel entwickelten Konzepte für den Verkehrs- und Radver-

kehrskonzept sorgten für eine enge Verzahnung dieser mit dem vorlie-

genden ISEK. 

Am 07.12.2022 wurde eine zweite Veranstaltung zur Information und 

Beteiligung der interessierten Öffentlichkeit als Abschlussveranstal-

tung zum VU-und ISEK-Prozess durchgeführt. Die Veranstaltung fand 

im Rahmen einer Einwohnerversammlung im Bürgerhaus der Stadt 

Kellinghusen statt. Hier wurde ein Rückblick auf die durchgeführten 

Verfahrensschritte und ein Einblick in die Ergebnisse der Analyse sowie 

in die Zielstellungen und Maßnahmen des ISEK gegeben. Nach einer 

kurzen Information zu den möglichen Auswirkungen des geplanten Sa-

nierungsgebiets auf private Eigentümer:innen wurden die Zielstellun-

gen des ISEK in zwei Arbeitsgruppen in zwei Arbeitsgruppen (Maßnah-

men im öffentlichen Raum und Maßnahmen an Gebäuden) vertiefend 

diskutiert.  

Im Bearbeitungszeitraum ergaben sich einige Entwicklungen mit Aus-

wirkungen auf die Ausgangslage und die konzeptuelle Orientierung des 

ISEK. So gab das Land Schleswig-Holstein eine Zusage für die Schaffung 

eines Bahnanschlusses an die Bahnstrecke Hamburg-Wrist und die 

kommunalen Planungen für den Hochwasserschutz wurden während 

der Bearbeitung maßgeblich konkretisiert (vgl. zu beiden Sachverhal-

ten Kap. 3.5 zu aktuellen Entwicklungen). Wo geänderte Sachlagen wie 

die Neueröffnung des griechischen Restaurants am Oberen Markt zu 

Neubewertungen der Ausgangslage führten, wurden diese Änderun-

gen und Ergänzungen mit einer blauen Umrandung gekennzeichnet. 

 

Abb. 6: Präsentation der Analyseergebnisse  
in der Abschlussveranstaltung am 07.12.2022 
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3 |  Rahmenbedingungen 

3.1 Stadträumliche Lage und Einbindung 

Regionale Einbindung der Stadt Kellinghusen 

Die Stadt Kellinghusen liegt etwa 60 km nördlich der Hansestadt Ham-

burg im östlichen Teil des Landkreises Steinburg und damit im südli-

chen Teil von Schleswig-Holstein. Nach dem zentralörtlichen System 

der Landesplanung Schleswig-Holsteins ist die Stadt als Unterzentrum 

ohne Teilfunktion eines Mittelzentrums ausgewiesen. Das nächstgele-

gene Mittelzentrum ist die etwa 25 km westlich gelegene Stadt Itzehoe 

(rund 20 Autominuten). Die Städte Bad Bramstedt und Neumünster 

liegen etwa 15 und 27 km entfernt. Kellinghusen liegt am äußeren 

nördlichen Rand der Metropolenregion Hamburg. 

 

 

Die Stadt Kellinghusen verfügt über keinen direkten Anschluss an das 

Schienenverkehrsnetz. Zwar sind der Wiederanschluss und damit ver-

bunden der Neubau eines Haltepunktes im landesweiten Nahverkehrs-

plan - befindet sich derzeit in Erstellung - verankert. Eine verlässliche 

Prognose über den Zeitpunkt der Fertigstellung ist aktuell jedoch nicht 

möglich. Die Bahnstrecke soll reaktiviert werden, um den bisher in 

Wrist endenden Regionalbahnen der Linie RB 71 aus Hamburg-Altona 

einen attraktiven Endpunkt zu geben (nähere Informationen hierzu lie-

fert Kapitel 3.5). Heute erfolgt die ÖPNV-Anbindung noch vorwiegend 

über den etwa 5 km südöstlich gelegenen Bahnhof der Gemeinde 

Abb. 7: Die Lage der Stadt Kellinghusen in Schleswig-Holstein 
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Wrist, der aus Kellinghusen Mitte in rund sechs Minuten mit dem Bus 

zu erreichen ist. Um Verbindungen in den Norden ς z.B. in Richtung der 

Landeshauptstadt Kiel ς zu erreichen, nutzen Kellinghusener Pend-

ler:innen neben dem Bahnhof Wrist auch den in Brokstedt (rund 20 

Minuten mit dem Bus aus Kellinghusen Mitte).  

44 Buslinien gibt es im Landkreis Steinburg ς dies entspricht der ge-

ringsten Liniendichte in Schleswig-Holstein. Darüber hinaus ist der Bus-

verkehr stark am Schülerverkehr orientiert. Zu nennen sind die Busli-

nien 6551 (Hennstedt bis Wrist), 6552 (Kellinghusen bis Brokstedt), 

6553 (Kellinghusen bis Wrist) und 15 (Wrist bis Itzehoe). Die Linie 15 

ist dabei die am stärksten frequentierte Linie und fährt werktags in der 

Regel zweimal pro Stunde.  

Straßenseitig ist Kellinghusen über die Bundesstraße 206, welche die 

Kernstadt im Süden in Form einer Ortsumgehung passiert, mit Itzehoe 

und Bad Bramstedt verbunden. An ihr befinden sich auch die An-

schlussstellen an die Bundesautobahnen A23 und A7. Die A23 fungiert 

als Verbindung zwischen der schleswig-holsteinischen Stadt Heide und 

der A7 in Hamburg. Die A7 verbindet als längste Autobahn Deutsch-

lands auf rund 960 km die bayrische Stadt Füssen an der Grenze zu 

Österreich mit der schleswig-holsteinischen Gemeinde Ellund an der 

Grenze zu Dänemark. Überdies führt die Landesstraße 115 als Straße 

An der Stör südlich in Form einer innerstädtischen Umgehungsstraße 

am Stadtzentrum vorbei, L115 und L123 binden das nördlich angren-

zende Umland an. Entsprechend gut ist die Stadt Kellinghusen über 

Verkehrswege des MIV eingebunden, über sie verkehren auch die 

übergeordneten Buslinien. 

Mit dem Verwaltungsstrukturreformgesetz von 2008 wurde die Stadt 

Kellinghusen zum Verwaltungssitz des Amts Kellinghusen, das aus dem 

früheren Amt Kellinghusen-Land, der Stadt Kellinghusen und den Ge-

meinden Lockstedt und Hohenlockstedt besteht. 

Die Innenstadt von Kellinghusen liegt zwischen dem Fluss Stör, einem 

von den Gezeiten der Nordsee beeinflussten Nebenfluss der Elbe, und 

dem bewaldeten Höhenrücken der Lieth. Diese erstreckt sich als topo-

grafische Besonderheit mit einem Höhenunterschied von bis zu 35m 

über N.N. vom Nordosten der Stadt her bis zur St.-Cyriacus-Kirche im 

Stadtzentrum und prägt ihre Ansicht entscheidend mit. Sie ist Teil der 

Geest, einer zentral in Nord-Süd-Richtung durch Schleswig-Holstein 

verlaufenden geomorphologischen Landform, die durch Materialabla-

gerungen während der Eiszeiten entstand und einen wichtigen Natur-

raum darstellt. 

Das Umland von Kellinghusen ist hauptsächlich von Marschenland, 

Flussläufen und Seen sowie kleineren Siedlungen gekennzeichnet. 

Nördlich der Innenstadt von Kellinghusen grenzt zudem der Naturpark 

Aukrug mit einer Nord-Süd-Ausdehnung von über 40 km nahezu direkt 

an das Untersuchungsgebiet. Auch der Rensinger See ς eine ehemalige 
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Tongrube direkt nordöstlich des Untersuchungsgebiets ς und der 

Stadtpark in seinem westlichen Bereich sind als Naherholungsgebiete 

von Bedeutung.  

Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 

Das Untersuchungsgebiet umfasst im Wesentlichen die Innenstadt 

Kellinghusens und somit die zentralen Versorgungsbereiche des Amtes 

Kellinghusen sowie die nördlich und östlich angrenzenden Wohnge-

biete und die südlich angrenzenden, vorwiegend für verkehrliche Zwe-

cke und gewerblich genutzten Flächen bis zur Stör. 

 

 

Das Untersuchungsgebiet wird im Westen durch die rückwärtigen 

Grundstücksgrenzen der Bebauung am Ziegeleiweg begrenzt. Im Nor-

den wird es durch die rückwärtigen Grundstücksgrenzen auf der Nord-

seite der Overndorfer Straße begrenzt, dann durch diejenigen auf der 

Südseite der Hermann- und der Mathildenstraße (bis Hausnummer 

17), anschließend durch die rückwärtigen Grundstücksgrenzen der Be-

bauung der Nordseite der Mathildenstraße, durch die Königsberger 

Straße und schließlich durch die rückwärtigen Grundstücksgrenzen auf 

der Südseite der Preußerstraße und denen an der Otto-Ralfs-Straße. 

Die Begrenzung des Untersuchungsgebiets im nordöstlichen Teil ist 

eine Linie nördlich der Reihenhäuser in der Straße Clausthal sowie ent-

lang der rückwärtigen Grenze der Bebauung auf der Nordseite der 

Abb. 8: Abgrenzung des Untersuchungsgebiets der VU 
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Straße Am Tonhafen. Im Osten wird das Untersuchungsgebiet durch 

das Ostufer der Stör definiert, im Süden weitestgehend durch ihr süd-

liches Ufer. Im Südwesten verläuft die Abgrenzung des Untersuchungs-

gebietes schließlich von der Stör entlang der Grundstücksgrenzen des 

Landmarktes (HaGe) in der Hafenstraße bzw. des Grundstücks Breiten-

berger Str. 7, schließlich entlang der rückwärtigen Grenzen der Grund-

stücke südlich der Jacob-Fleischer-Straße bzw. entlang des histori-

schen Verlaufs der Bahnstrecke Itzehoe-Wrist. 

3.2 Das Städtebauförderprogramm  

Aktive Stadt- und Ortsteilzentren 

Die Gesamtmaßnahme Innenstadt Kellinghusen wurde als Folge der 

vorhandenen baulichen und funktionalen Missstände im November 

2017 in das Städtebauförderprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzen-

tren aufgenommen. Durch die finanzielle Unterstützung aus Städte-

baufördermitteln soll die Innenstadt mittelfristig belebt werden. 

Gleichzeitig erhöht sich die kommunale Handlungsfähigkeit bei der 

Umsetzung geplanter Projekte.  

Das Förderprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren wurde im Jahr 

2008 als Reaktion auf die in vielen Städten und Gemeinden zu be-

obachtenden Funktionsverluste und Gebäudeleerstände zentraler 

Versorgungsbereiche ins Leben gerufen. Mit dem Programm haben 

Bund und Länder einen Förderschwerpunkt gesetzt, um die zentralen 

±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜ αŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜ YƻƳōƛƴŀǘƛƻƴ Ǿƻƴ .ŀǳƳŀǖƴŀƘƳŜƴ 

zur Stärkung der Nutzungsvielfalt mit Beteiligungs- und Mitwirkungs-

ƳŀǖƴŀƘƳŜƴ Ȋǳ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊŜƴάΦ1 Mit Zentrale Versorgungsbereiche sind 

insbesondere Innenstädte und Stadtteilzentren gemeint. Das Pro-

gramm soll bei der Vorbereitung und Durchführung von Gesamtmaß-

nahmen zur Sicherung, Erhaltung und Weiterentwicklung dieser Berei-

che als Standorte für Wirtschaft und Kultur sowie als Orte zum Woh-

nen, Arbeiten und Leben unterstützen.  

Mit der Neustrukturierung der Programme der Städtebauförderung im 

Jahr 2020 erfolgt mit dem nächsten Mittelantrag der Gemeinde eine 

Entscheidung des MIWKS, in welches der neuen Programme das Ge-

biet Innenstadt Kellinghusen überführt wird (Lebendige Zentren, Sozi-

ale Zusammenhalt oder Wachstum und nachhaltige Erneuerung).  

                                                            
1 Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat: Städtebauförderprogramm. Das Pro-
gramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren. Aufgerufen unter: https://www.staedtebaufoerde-
rung.info/StBauF/DE/Programm/AktiveStadtUndOrtsteilzentren/Programm/pro-
gramm_node.html;jsessionid=DC6CB5A4391DD7FA19AEC2F3525E60C3.live21303. Aufgerufen 
am: 31.01.2019.  

https://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/DE/Programm/AktiveStadtUndOrtsteilzentren/Programm/programm_node.html;jsessionid=DC6CB5A4391DD7FA19AEC2F3525E60C3.live21303
https://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/DE/Programm/AktiveStadtUndOrtsteilzentren/Programm/programm_node.html;jsessionid=DC6CB5A4391DD7FA19AEC2F3525E60C3.live21303
https://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/DE/Programm/AktiveStadtUndOrtsteilzentren/Programm/programm_node.html;jsessionid=DC6CB5A4391DD7FA19AEC2F3525E60C3.live21303
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3.3 Bevölkerung 

Nachfolgend werden sowohl die Bevölkerungsentwicklung und eine -

Vorausschätzung als auch die Altersstruktur näher betrachtet. Die Ent-

wicklung in der Gesamtstadt wird dabei der im Untersuchungsgebiet 

gegenübergestellt. 

Bevölkerungsentwicklung 

Gesamtstadt Kellinghusen 

 

 

Zum 31.12.2017 lebten 7.941 Einwohner:innen in der Gesamtstadt 

Kellinghusen. Gegenüber dem Jahr 2000 entspricht dies einem leich-

ten Bevölkerungsanstieg um 25 Einwohner:innen bzw. 0,3 %. Zwischen 

2009 und 2014 war hingegen ein Bevölkerungsrückgang zu verzeich-

nen (Verlust von 188 Einwohner:innen bzw. 2 %). Besonders auffällig 

ist der starke Bevölkerungsanstieg im Jahr 2015. Die rund 1.000 zusätz-

lichen Einwohner:innen sind vor allem auf die damalige starke Migra-

tion aus dem Ausland zurückzuführen. Die ehemalige Liliencron-Ka-

serne unweit nördlich der Innenstadt fungierte 2015/2016 als Erstauf-

nahmestelle für Geflüchtete mit 550 Plätzen.2      

Für den zwischenzeitlich leichten Bevölkerungsrückgang ist ein in 

Kellinghusen vorliegender Sterbeüberschuss verantwortlich. Im Be-

trachtungszeitraum 2000 bis 2017 wurden in jedem Jahr weniger Men-

schen geboren als gestorben sind. In der Summe liegt der Gebur-

tensaldo bei -524. Dem steht ein positiver Wanderungssaldo von 609 

Einwohnern gegenüber. Auch hier fällt der starke Zuzug im Jahr 2015 

                                                            
2 Kieler Nachrichten: Land schließt Flüchtlingskaserne. Aufgerufen unter: http://www.kn-on-
line.de/Nachrichten/Schleswig-Holstein/Kellinghusen-Land-schliesst-Fluechtlingskaserne. Aufge-
rufen am: 07.02.2019. 

 

Abb. 9: Wanderungssaldo in der Gesamtstadt 
Kellinghusen (2000 - 2017) 
 

 

Abb. 10: Geburtensaldo in der Gesamtstadt 
Kellinghusen (2000 - 2017) 
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Abb. 11: Bevölkerungsentwicklung in der Gesamtstadt Kellinghusen (2000 - 2017) 

http://www.kn-online.de/Nachrichten/Schleswig-Holstein/Kellinghusen-Land-schliesst-Fluechtlingskaserne
http://www.kn-online.de/Nachrichten/Schleswig-Holstein/Kellinghusen-Land-schliesst-Fluechtlingskaserne
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auf, gefolgt von einem negativen Wanderungssaldo im Folgejahr ς be-

dingt durch den Weiterzug eines Großteils der in der Erstaufnahme-

stelle nur vorübergehend wohnhaften Geflüchteten.  

Festgehalten werden kann, dass der Bevölkerungsstand in der Gesamt-

stadt Kellinghusen in den letzten Jahren sehr stabil ist. Die durchweg 

negative natürliche Bevölkerungsentwicklung wird durch einen über-

wiegend positiven Wanderungssaldo ausgeglichen.  

Untersuchungsgebiet Kellinghusen Innenstadt 

 

Die Bevölkerungsentwicklung im Untersuchungsgebiet ist der Entwick-

lung der Gesamtstadt sehr ähnlich. Bis zum Jahr 2014 sind mit wenigen 

Ausnahmen rückläufige Bevölkerungszahlen erkennbar. Zwischen 

2000 und 2014 sank die Einwohnerzahl der Innenstadt somit geringfü-

gig von 1.867 auf 1.818 (entspricht rund 3 %). Im Jahr 2015 sorgte die 

hohe Zuwanderung jedoch auch in der Innenstadt für einen Bevölke-

rungsanstieg, der im Folgejahr wieder relativiert wurde.  

Auch in der Innenstadt ist zwischen 2000 und 2017 sowohl ein über-

wiegend stetiger Sterbeüberschuss (-379) als auch ein positiver Wan-

derungssaldo (424) zu beobachten. Alles in allem stieg die Einwohner-

zahl im Untersuchungsgebiet zwischen den Jahren 2000 und 2017 so 

auf insgesamt 1.907 Einwohner:innen bzw. 188 Personen.  

 

Abb. 13: Geburtensaldo in der Innenstadt  
von Kellinghusen (2000 - 2017) 
 

 

Abb. 14: Wanderungssaldo in der Innenstadt  
von Kellinghusen (2000 - 2017) 
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Abb. 12: Bevölkerungsentwicklung in der Innenstadt von Kellinghusen (2000 - 2017) 



VU und ISEK Innenstadt Kellinghusen 

3 | Rahmenbedingungen 

12  complan Kommunalberatung GmbH 

Altersstruktur 

Gesamtstadt Kellinghusen 

 

Abb. 15: Altersstruktur in der Gesamtstadt Kellinghusen (2000, 2010, 2017) 
 

Die Darstellung der Altersstruktur in den drei Betrachtungsjahren 

2000, 2010 und 2017 lässt deutliche Veränderungen in den drei Alters-

klassen erkennen. Besonders stark fallen die Entwicklungen bei den 

unter 15-Jährigen sowie den über 65-Jährigen ins Gewicht. So ist der 

Anteil der unter 15-Jährigen zwischen 2000 und 2017 um fast 20 % ge-

sunken, während der Anteil der über 65-Jährigen im gleichen Zeitraum 

um fast 40 % gestiegen ist. Die Altersgruppe im erwerbsfähigen Alter 

(16- bis 65-Jährige) schrumpfte im gleichen Zeitraum um etwa 8 %. 

Eine Vorausschätzung der Alterungsentwicklung liegt nicht vor. Es 

kann jedoch davon ausgegangen werden, dass sich die bisherige Ent-

wicklung in den nächsten Jahren im Sinne einer weiteren Alterung der 

Bevölkerung fortsetzen wird.  

Untersuchungsgebiet Innenstadt Kellinghusen  

 

Abb. 16: Altersstruktur im Untersuchungsgebiet (2000, 2010, 2017) 
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Im Untersuchungsgebiet ist eine ähnliche Entwicklung wie in der Ge-

samtstadt erkennbar, die jedoch deutlich weniger stark ausgeprägt ist: 

so ging der Anteil der unter 15-Jährigen zwischen 2000 und 2017 um 

etwa 8 % zurück. Parallel stieg der Anteil der über 65-Jährigen um rund 

16 %. Nach einem Rückgang zwischen 2000 und 2010 stieg der Anteil 

der 16 bis 65-Jährigen bis 2017 wiederum leicht an.  

Für das Untersuchungsgebiet wirkt als Stärke, dass es durch einen po-

sitiven Wanderungssaldo in den vergangenen Jahren zu einem leichten 

Anstieg der Bevölkerung kam. Mit ihm setzt sich jedoch auch in der 

Innenstadt der Alterungsprozess der letzten Jahre weiter fort. Er kann 

durch den vermehrten Zuzug junger Familien aus dem Großraum 

Hamburg kompensiert werden. 

Zu erwarten ist, dass die vorgesehene Reaktivierung der Bahnstrecke 

nach Wrist und HH deutliche Impulse auf die Bevölkerungsentwick-

lung in Kellinghusen hätte: der Wohnstandort würde für nach Ham-

burg Pendelnde und für junge Familien attraktiv. 

Bevölkerungsprognose 

Eine kommunale Bevölkerungsvorausberechnung für die Stadt 

Kellinghusen existiert nicht. Allerdings liegt eine kleinräumige Bevöl-

kerungs- und Haushaltsprognose für den Landkreis Steinburg bis zum 

Jahr 2030 vor.3 Datenbasis dieser Untersuchung sind die Jahre 2008 

bis 2015.  

Die Prognose trifft sowohl Aussagen zum Amt Kellinghusen als auch 

zur Stadt Kellinghusen. Für das Amt Kellinghusen wird ς ausgehend 

vom Basisjahr 2014 ς ein Bevölkerungsrückgang von etwa 8 % bzw. 

1.780 Einwohnern prognostiziert. Gemessen an den absoluten Zahlen 

sind dies im Landkreisvergleich die stärksten Bevölkerungsverluste. 

Relativ betrachtet sind jedoch die Ämter Wilstermarsch (-16 %), 

Schenefeld       (-12 %) und Breitenburg (-10 %) der Prognose nach von 

einem stärkeren Einwohnerrückgang betroffen (s. Abb. 17). Für die 

Schrumpfung ist v.a. ein negativer natürlicher Saldo (Sterbeüber-

schuss, s.o.) verantwortlich, der auch durch den in der Prognose mit-

berücksichtigten verstärkten Zuzug Geflüchteter ab 2014 nicht gänz-

lich ausgeglichen werden kann. 

Bevölkerungsverluste werden im Amt Kellinghusen vor allem in den 

ländlichen Gemeinden Mühlenbarbek, Wulfsmoor, Hingstheide, 

Rosdorf und Poyenberg erwartet. Die kleinräumige Bevölkerungsprog-

nose zeigt, dass der Stadt Kellinghusen mit einem prognostizierten Be-

völkerungsverlust von etwa 200 Einwohnern bis 2030 hingegen eine 

weitgehend konstante Entwicklung bevorsteht (s. Abb. 18). Ein Poten-

zial für Kellinghusen ist vor allem der Zuzug gut ausgebildeter junger 

Familien aus den Großräumen Hamburg und Kiel. 

                                                            
3 GERTZ GUTSCHE RÜMENAPP: Aktualisierung der kleinräumigen Bevölkerungs- und Haushalts-
prognose für den Kreis Steinburg bis zum Jahr 2030. 2017. 

 

Abb. 17: Bevölkerungsprognose für den Land- 
kreis Steinburg (2014 - 2030). 
GERTZ GUTSCHE RÜMENAPP: Aktualisierung 
der kleinräumigen Bevölkerungs- und  
Haushaltsprognose für den Kreis Steinburg  
bis zum Jahr 2030. 2017, S. 29. 

 

Abb. 18: Kleinräumige Beveölkerungsprog- 
nose für den Landkreis Steinburg (2014 -  
2030). GERTZ GUTSCHE RÜMENAPP: Aktualisierung 
der kleinräumigen Bevölkerungs- und  
Haushaltsprognose für den Kreis Steinburg  
bis zum Jahr 2030. 2017,  S. 29. 
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3.4 Historische Entwicklung  

Die Siedlungsgeschichte an der Lieth und der Stör 

Kellinghusen wurde wohl schon zur Zeit Karls des Großen ς also zwi-

schen 768 und 814 ς als eines seiner Heereslager gegründet: Teile sei-

ner Truppen mussten den hier befindlichen Stör-Übergang während 

seiner Besetzung der Burg Esesfeld (Itzehoe) sichern. Zu dieser Zeit 

kreuzte sich hier ein Uferweg an der Stör mit einem kaiserlichen Heer-

weg. Der Ortsname mag sich im Laufe der Jahrhunderte allmählich von 

Karlingehusen ς was in etwa zu den Häusern der Leute des Karl bedeu-

tet ς zu Kellinghusen gewandelt haben.  

Für die Siedlungsgeschichte Kellinghusens sind die reichen Waldbe-

stände auf dem Höhenzug der Lieth von großer Bedeutung: Holz diente 

als Brennstoff und als Rohstoff für Werkzeug-, Wagen- und Hausbau 

sowie in Form von Rinde für die Gerberei. Der Liethwald diente zudem 

als Weide- und Jagdgrund und dem Sammeln von Beeren, Pilzen und 

wildem Honig. Im Laufe dieser Nutzung wandelte sich die Natur- so all-

mählich zu einer Kulturlandschaft.4 Der Waldbestand auf der Lieth 

musste im Laufe der Jahrhunderte immer wieder vor Eingriffen ge-

schützt werden und zählt seit 1924 zum Besitz der Stadt Kellinghusen. 

In Verbindung der waldreichen Lieth mit der günstigen Lage am Was-

ser ließen sich zunächst vornehmlich Holzfäller- und Holzflößer:innen 

nieder, bald kamen Händler:innen und andere Handwerker:innen 

hinzu: Kellinghusen war im Mittelalter in erster Linie eine Hafenstadt 

an der Stör, welche deutlich komfortablere Transportwege für Waren 

und Menschen bot, als es zu dieser Zeit Straßen taten. Die Stadt stellte 

so einen der wichtigsten Binnenhäfen Schleswig-Holsteins dar.5 Das 

Schild im Stadtwappen von 1901 verweist mit seinem einmastigen Se-

gelschiff ς einem sog. Ewer oder Bollen mit zwei Vordersegeln und ei-

nem Hintersegel ς in seiner unteren Hälfte auf diese fundamentale Be-

deutung der Stör-Schifffahrt für die Entwicklung der Stadt.  

Eine erste urkundliche Erwähnung fand Kellinghusen im Jahr 1148.6 Sie 

steht in Verbindung mit dem Slavenfeldzug Heinrich des Löwen bzw. 

diente rechtlichen Regelungen in seiner Folge. Weitere Urkunden aus 

den Jahren 1196 und 1221 weisen Kellinghusen als Ort nach; letztere 

belegt zudem, dass in ihrem Entstehungsjahr ein Gauthing ς eine Art 

Gipfeltreffen der Mächtigen in Schleswig-Holstein, bei dem Gericht ge-

halten wurde ς in der Nähe Kellinghusens stattfand. Damit ist zugleich 

                                                            
4 Vgl. Postel (1998): 850 Jahre Kellinghusen an der Stör, S.24f.  
5 Vgl. Postel (1998): 850 Jahre Kellinghusen an der Stör, S.58  
6 https://www.stadtmarketing-kellinghusen.de/uploads/media/Gaesteinforma-
tion_Kellinghusen.pdf Die Urkunde gilt heute als Fälschung nach 1200, Historikern zufolge bein-
haltet sie jedoch einige ursprüngliche Elemente, vgl. hierzu Postel (1998): 850 Jahre 
Kellinghusen an der Stör, S.33. 

 

Abb. 19:  Historische Stadtansicht von  
Südosten, Fenster im historischen Rathaus 
 

 
 
Abb. 20: Das Wappen der Stadt Kellinghusen. 
Stadt Kellinghusen 

https://www.stadtmarketing-kellinghusen.de/uploads/media/Gaesteinformation_Kellinghusen.pdf
https://www.stadtmarketing-kellinghusen.de/uploads/media/Gaesteinformation_Kellinghusen.pdf
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ein Nachweis erbracht, dass die Störstadt bereits zu dieser Zeit über-

regionale Bedeutung durch Handel und Verwaltung sowie als kirchli-

ches Zentrum hatte. 

Eine Kirche ist am städtebaulich bedeutsamen Standpunkt der heuti-

gen St.-Cyriacus-Kirche seit dem 13. Jahrhundert nachweisbar, einige 

Quellen lassen hier jedoch bereits seit dem 9. Jahrhundert eine Kapelle 

vermuten. Vom Bau des 13. Jahrhunderts sind nur einige Granitquader 

und Feldsteine im Sockelbereich der heutigen Kirche erhalten: nach ei-

nem Brand im Jahr 1686 wurde ein neuer, größerer Turm gesetzt und 

das Kirchenschiff vergrößert. Nach einem Brand im Jahr 1929 wurde 

der Turm zunächst in einfacherer Form neu errichtet, dieser jedoch 

1960 durch einen Turm in der Gestaltung des 18. Jahrhunderts ersetzt. 

Das Innere des Kirchenbaus erhielt in den 1970er Jahren eine ganzheit-

liche, moderne Neugestaltung durch den Künstler Hans Kock. 

Der älteste Siedlungskern Kellinghusens befindet sich wenig überra-

schend im direkten Umfeld der St.-Cyriacus-Kirche in der Haupt- und 

der Bergstraße (in alter Zeit nur der Berg genannt). Für lange Zeit präg-

ten die 18 hier ansässigen Familien ς Achtzehner genannt ς die Geschi-

cke der Stadt, später siedelten weitere Einwohner:innen auf den ver-

bliebenen Baufeldern, an den Abhängen und in der heutigen Lehm-

bergstraße; erst später folgten Häuser in der Lindenstraße, damals im 

Sande bezeichnet. 

1740 wurde Kellinghusen vom dänischen König Fleckengerechtigkeit 

verliehen, womit die Handwerker:innen der Stadt Amts- und Zunft-

recht erhielten und die wirtschaftliche Entwicklung Fahrt aufnahm. 

Dank ihr entwickelte sich Kellinghusen im 18. und 19. Jahrhundert zum 

bedeutenden Standort zur Produktion von Keramiken bzw. Fayencen 

(siehe unten).  

 

 

Abb. 21:  Karte von 1741  mit dem ältesten 

Siedlungskern (Süden oben). Rechts im Bild 

St. Cyriacus und Umgebung, links der heu-

tige Bereich des Oberen Markts. Postel 

(1998), S. 47 
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1866 wurde Schleswig-Holstein mit dem deutsch-österreichischen 

Krieg zu einer Provinz Preußens, womit sich die wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen Kellinghusens verbesserten. 1877 erhielt 

Kellinghusen gemeinsam mit einem neuen Wappen das Stadtrecht. Im 

März 1900 wurden die Landgemeinden Vorbrügge, Mühlenbek-Feld-

husen, Overndorf und Grönhude eingemeindet. Durch den gestiege-

nen Verwaltungsaufwand wurde anschließend der Bau des (heute his-

torischen) Rathauses erforderlich, der 1906 bis 1908 erfolgte, Stilele-

mente von Jugendstil und Historismus vereint und durch Spenden der 

Kellinghusener Bürger:innen ermöglicht wurde. In der Folge nahm die 

wirtschaftliche Entwicklung im Zuge der Industrialisierung weiter Fahrt 

auf (s.u.). Die Lehmberg- und die Lindenstraße wurden gepflastert und 

mit Gehwegen und Laternen versehen. 

Wie das durch Bürgergeld erbaute Rathaus steht auch die südlich an 

den Friedhof grenzende schöne Aussicht auf der Lieth für den Gestal-

tungswillen und die Spendenbereitschaft der Kellinghusener Bürger-

schaft ς gemeint sind vornehmlich die von der Industrialisierung profi-

tierenden Gewerbetreibenden und Unternehmer:innen ς um die 

Wende zum 20. Jahrhundert. Zu dieser Zeit entwickelte Kellinghusen 

sich zu einem beliebten Ort der Sommerfrische, d.h. zu einem belieb-

ten Ausflugsziel für Menschen aus der umgebenden Region. 

Wirtschaft: Handel, Handwerk und Keramik 

Die wirtschaftliche Entwicklung Kellinghusens bleib lange Zeit von ihrer 

Lage an der Stör bestimmt, die als einer der bedeutsamsten Handels-

wege im historischen Holstein gilt: Schon im Mittelalter wurde mithilfe 

eines Hafens auf der Stör Holz zur Elbe verschifft, aber auch andere 

Baumaterialien, Kohle, Salz und Getreide wurden auf ihr transportiert. 

7 Bereits in ihrer Frühzeit entwickelte Kellinghusen sich so zu einem Ort 

mit einer ausdifferenzierten Struktur von Handel, Handwerk und Ge-

werbe. Auch wenn die wirtschaftliche Entwicklung bis 1846 maßgeb-

lich durch das Stapelrecht der Stadt Itzehoe behindert wurde, das den 

Itzehoer Kaufleuten ein nahezu vollständiges Monopol für den Handel 

mit Gütern auf der Stör sicherte, konnte Kellinghusen sich als Produk-

tionsort v.a. von Keramiken etablieren. 

                                                            
7 Postel (1998), S. 71 

 

Abb. 22: Das historische Rathaus Am Markt 9  
von Osten her gesehen 
 

 
Abb. 23: Das historische Rathaus von Wes-

ten gesehen 
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Kellinghusen als Produktionsort von Keramik und Fayencen 

Insbesondere seit ihrer Ernennung zum Flecken im Jahr 1740 
konnte sich die Stadt Kellinghusen als überregional bedeutender 
Produktionsstandort für Keramikprodukte bzw. Fayencen etablie-
ren. Fayencen sind feine Keramiken, die mit einer deckenden zinn-
haltigen Glasur versehen werden und in ihrer Anmutung Porzellan 
nahekommen. Zwischen 1764 und 1860 waren sechs Keramikbe-
triebe ansässig, die deutlichen Zuzug bewirkten und deren Erzeug-
nisse sich großer Nachfrage erfreuten und vorwiegend in Schles-
wig-Holstein und Dänemark abgesetzt wurden. Bald entwickelten 
die Manufakturen zentrale wirtschaftliche Bedeutung für die 
Störstadt. Mit dem Rensinger See und dem See im Stadtpark ς 
beide frühere Tongruben ς ist diese keramische Tradition im 
Stadt- und Landschaftsbild erhalten geblieben. Sie wird aber auch 
mit den Pflanzgefäßen des Verschönerungsvereins im öffentlichen 
Raum der Stadt repräsentiert. 
Die Produktion umfasste vorwiegend Gebrauchskeramik sowie 
bemalte Fliesen bzw. Kacheln. Nachdem 1860 die letzte verblie-
bene Fayencen-Manufaktur schloss, wurde die Tradition im Jahr 
1960 mit einer Werkstatt der Familie von der Trenck in der Brau-
erstraße leider nur vorübergehend neu begründet ς die Produk-
tion ist seit 2010 erneut eingestellt. Von 1847 bis 1903 waren die 
keramischen Traditionen zudem durch die Fernsichter Thonwaa-
ren Fabriken mit einfacher Ton-Gebrauchskeramik gepflegt wor-
den. Auch Ziegeleien für den Baubedarf bestanden in Kellinghusen 
und Umgebung, die von den Tonvorkommen im Urstromtal der 
Stör profitierten. Die keramischen Traditionen werden u.a. mit 
dem jährlich im August stattfindenden Töpfermarkt auf dem Un-
teren und dem Oberen Markt und mit dem Museum im Bürger-
haus wachgehalten. 

 

Bereits mit der 1844 angelegten Eisenbahnverbindung zwischen Al-

tona und Kiel mit ihrem Haltepunkt im nahe gelegenen Wrist entstan-

den erste Gerbereien und Lederfabriken in Kellinghusen. Von diesen 

blieb die 1877 eröffnete Lederfabrik Kobel in der Hauptstraße bis heute 

erhalten. Leder wird hier nach alter Tradition sorgfältig von Hand ver-

arbeitet und umweltschonend rein pflanzlich gegerbt: für die Gerberei 

der Lederfabrik Kobel wurde das aus Südamerika stammende Quebra-

choholz im Hafen angeliefert, das wichtige Gerbstoffe enthält. Ein Teil 

der historischen Fabrik entstammt noch dieser Gerberei des 18. Jahr-

hundert; ihre Erzeugnisse sind heute vor allem im Reit- und Motor-

sport sowie im Modesegment gefragt. 

 

Abb. 24:  Historische Standorte von  
Fayence-Manufakturen in Kellinghusen.  
Museum Kellinghusen / complan 
Kommunalberatung 
 

 

Abb. 25: Die Fabriken der Fernsichter Thon- 
waaren Camille Vidal wurden 1847 gegründet 
und bestanden bis 1903. Postel (1988), S. 97 

 

Abb. 26:  Hauptgebäude der Lederfabrik  
Kobel in der Hauptstr. 42  
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Ab 1862 wurde eine neue, öffentliche Hafenanlage errichtet, die spä-

ter an die 1889 eröffnete Eisenbahnstrecke Itzehoe ς Wrist angebun-

den wurde. Bis weit ins 20. Jahrhundert hinein prägten so große Holz-

stapel zur Verschiffung die Stadtansicht von Süden her mit ς bereits 

um 1830 gab es in Kellinghusen 18 Holzhändler:innen. Die Gebühren 

für die Lagerung von Waren und das Be- und Entladen der Schiffe so-

wie das Dammgeld für Gespanne sicherten der Gemeinde kontinuier-

liche Einnahmen. Erst in den 1960er Jahren verlor der Hafen an Bedeu-

tung - ŘƛŜ {ǘǀǊ ǾŜǊǎŀƴŘŜǘ ǎŜƛǘ ŘŜƴ тлΩŜǊ WŀƘǊŜƴ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘ ǳƴŘ ƛǎǘ ƘŜǳǘ 

nur noch sehr eingeschränkt schiffbar. Bedeutung hat der Hafen heute 

nur noch als Anleger für Wasserwandernde. 

Von ausgelassenen Feiern begleitete Märkte wie der im August gehal-

tene Cyriacusmarkt zogen Besucher:innen von außerhalb in die Stadt. 

Auf ihnen wurden vor allem Holz, Vieh und Korn gehandelt.  

Von 1846 bis 1920 hatte Kellinghusen in der Brauerstr. 29 eine eigene 

Brauerei. Das heutige Haus entstand im Jahr 1907 als Gastwirtschaft; 

mit seinen Pavillons entwickelte es sich zu einem beliebten Ausflugslo-

kal.  

Die für die historische wirtschaftliche Funktion Kellinghusens so be-

deutsame Stör ist bis zum Pegel Rensing im Nordosten der Stadt Bun-

deswasserstraße geblieben. Ihr Pegelstand wird über die Elbe durch 

die Gezeiten beeinflusst. 1988 legte letztmals ein beladenes Schiff im 

Hafen an der Hafenstraße ab. 

Mit der neuen Hafenanlage und dem Bahnanschluss differenzierten 

sich Handwerk und Gewerbe um die Jahrhundertwende stetig aus: Um 

1900 gab es neben den Lederfabriken und Gerbereien u.a. mehrere 

Mühlen und Brauereien, eine Meierei und eine Margarinefabrik, eine 

Zigarrenfabrik und einen Zeitungsverlag mit Buchdruckerei sowie eine 

Dampffärberei, eine Wäscherei sowie die holzverarbeitenden Be-

triebe. Damit erhöhte sich auch die Einwohnerzahl stetig: sie vervier-

fachte in nur fünfzig Jahren von 1253 im Jahr 1855 auf 4951 im Jahr 

1905. Die wirtschaftliche Blüte Kellinghusen findet auch in der stolzen 

Zahl von einst 39 Gasthäusern ihren Ausdruck und hielt bis in die welt-

weite Wirtschaftskrise hinein; die Schließung der Lederfabrik Westphal 

und der Margarinefabrik im Jahr 1927 markieren ihr Ende. 

Die Entwicklung nach dem Zweiten Weltkrieg 

Nach dem Zweiten Weltkrieg verdoppelte sich die Einwohnerzahl 

durch Geflüchtete und Vertriebene.8 Aufgrund der durch Einquartie-

rungen beengten Wohnverhältnisse hatte die Wohnraumbewirtschaf-

tung in diesen Jahren oberste Priorität. Während in der Feld- und der 

                                                            
8 Ende 1950 zählte Kellinghusen 9014 Einwohner, darunter 4297 Vertriebene ς Quelle: 
https://www.shz.de/811346  ©2019 

 

Abb. 27:  Die Hafenanlage an der Stör  
mit dem Silo des HaGe Landhandel  

 

Abb. 28:  historische Aufnahme von Holzsta-

peln an der Stör. Postel (1998), S.56 

https://www.shz.de/811346
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Schützenstraße sowie in der Straße Clausthal kleinteilige Reihenhaus-

siedlungen errichtet wurden, entstanden in der Königsberger und der 

Danziger Straße Wohnblocks. 

1956 fiel die Entscheidung des Landes Schleswig-Holstein, dass die 

wirtschaftlich schlecht gestellte Stadt Kellinghusen mit der Detlev-von-

Liliencron-Kaserne Garnison des Kalten Krieges werden solle. 1960 

wurde die Kaserne eröffnet, sie diente vor allem Artillerieeinheiten der 

6. Panzergrenadierdivision, aber auch als Sondermunitionslager. Da 

hier zudem atomar bestückbare Feldraketen der USA (Honest John) ge-

lagert wurden, waren auch amerikanische Soldaten stationiert, von de-

nen einige in Kellinghusen wohnten. Die Kaserne blieb bis 2004 in Be-

trieb, ihre Schließung wurde von Politik und Verwaltung in 

Kellinghusen bedauert. Im Jahr 2015 / 2016 wurde das Kasernenge-

lände als Notunterkunft für Geflüchtete genutzt und soll zukünftig eine 

Klinik mit angeschlossener Hotellerie werden. Hierfür wurden bereits 

ein Hotel, ein Hamam, eine Physiotherapie und ein Restaurant einge-

richtet.9  

In den 1970er Jahren wurde erstmals diskutiert, die Lehmberg- und 

Hauptstraße vom zunehmenden KFZ-Verkehr zu entlasten, indem zu-

mindest in einer Fahrtrichtung eine Straße entlang der Bahnlinie ge-

baut wird. Die Bahnlinie selbst wurde im September 1975 nach 86 Jah-

ren Betrieb eingestellt. Im Sommer 1979 wurden die Schienen demon-

tiert und das Bahnhofsgebäude abgerissen, um anschließend Teile des 

Bahngeländes zur Durchfahrtstraße An der Stör umzubauen.10 Bereits 

im Vorjahr war die südlich der Stör verlaufende Ortsumfahrung der 

B206 in Betrieb genommen worden. 

Der Stadtkern von Kellinghusen hatte den Zweiten Weltkrieg nahezu 

unbeschadet überstanden. Nachdem in den ersten Nachkriegsjahren 

die Schaffung neuen Wohnraums Priorität genoss, wurde die Innen-

stadt in den 1970er und 80er Jahren im Zuge einer städtebaulichen Sa-

nierungsmaßnahme neugestaltet: durch den Abbruch einer Häuser-

zeile wurde Platz für den Oberen Markt und das Bürgerhaus mit Mu-

seum (s.u.) geschaffen. Parallel hierzu wurde die Hauptstraße zur Fuß-

gängerzone umgewidmet und der Untere Markt als Parkplatz und Flä-

che für den Wochenmarkt neu gefasst. Das Stadtzentrum erhielt so 

eine völlig neue Gestalt. Die Freiflächen des Unteren Markts wurden 

als Veranstaltungsflächen für die frisch begründeten Töpfer-, Geranien 

und Weihnachtsmärkte sowie das Weinfest des Kaufmännischen Ver-

eins hergestellt. Über den richtigen Standort des Wochenmarkts be-

steht seitdem Uneinigkeit. 

                                                            
9 https://www.shz.de/811346  ©2019 
10 Quelle: https://www.shz.de/811346   ©2019 

 

Abb. 29: ehemalige Detlev-von-Liliencron- 
Kaserne nördlich des Untersuchungsgebiets 

 

Abb. 30:  Straße An der Stör, Blick von  
Osten  

https://www.shz.de/811346
https://www.shz.de/811346
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Jüngste Stadtentwicklung  

Im Jahr 2004 wurde der Verein Keramik Centrum Kellinghusen e.V. 

(KCK) zur Bewahrung bzw. Wiederbelebung der keramischen Traditio-

nen der Störstadt ins Leben gerufen. Mit dem Kellinghusener Kulturhof 

an der Ecke An der Stör/Steinstr. bietet er jungen Keramiker:innen 

ohne eigene Werkstatt einen Arbeitsplatz. 

Im Jahr 2007 erfuhr der Obere Markt mit der Aufstellung der Skulptur 

Tellerturm von Jo Kley sowie einer Platane mit halbrunder Sitzbank 

eine Aufwertung. Nachdem im Jahr 2008 das alte Amt Kellinghusen-

Land, die Stadt Kellinghusen sowie die Gemeinden Hohenlockstedt und 

Lockstedt zum neuen Amt Kellinghusen zusammengefasst worden wa-

ren, das für knapp 23.000 Einwohner:innen zuständig ist11, wurde hier 

zudem im Jahr 2017 der Neubau der Amtsverwaltung am Oberen 

Markt in Betrieb genommen. 

Seit 2017 wird im Rahmen eines ELER-Projekts ein Stadtprofil durch 

das Stadtmarketing etabliert. In ersten Workshops mit der interessier-

ten Öffentlichkeit wurde sich mehrheitlich für das Profil Familien-

freundlichkeit ausgesprochen.  

3.5 Aktuelle Entwicklungen 

Ein neuer Bahnhof für Kellinghusen 

Die Potenzialanalyse Wrist ς Kellinghusen von 2015 ermittelte, dass die 

in Wrist endenden Züge der Regionalbahnlinie 71 Hamburg-Altona ς 

Wrist) ohne zusätzlichen Aufwand an Personal und Fahrzeugen bis 

Kellinghusen fahren können. Grund hierfür sind die ausreichend lan-

gen Wendezeiten in Wrist. Somit wäre stündlich eine direkte Verbin-

dung von Kellinghusen nach Hamburg gegeben. Die RE-Verbindungen 

von Hamburg nach Kiel würden jedoch weiterhin nur in Wrist halten. 

Mit einem Anteil von etwa 40 % kommen die meisten dort Einsteigen-

den aus Kellinghusen, aus Wrist selbst dagegen nur etwa 25 %. Die 

Bahnverbindungen werden von knapp 80 % der Reisenden für Wege 

zur Arbeit oder Ausbildungsstätte genutzt. 

Die Potenzialanalyse kommt zum Ergebnis, dass die Stadt Kellinghusen 

mit der Verbesserung ihrer Erreichbarkeit als Wohnstandort attrakti-

ver würde. Abwanderungen infolge von Arbeitsplatzwechseln oder 

aufgrund der Aufnahme einer Ausbildung oder eines Studiums in Ham-

burg würden zudem weniger wahrscheinlich. Allgemein würde die An-

bindung Kellinghusens zu einer erhöhten Auslastung des übrigen ÖPNV 

führen. Angenommen wird, dass die reaktivierte Bahnstrecke etwa 

400 Fahrgäste pro Tag befördern würde, was etwa 50 % der in Wrist 

einsteigenden Kellinghusener:innen entspräche. Weiterhin wird ange-

                                                            
11 ς Quelle: https://www.shz.de/811346 ©2019 

 

Abb. 31: Der Kellinghusener Kulturhof  
des KCK in der Steinstraße  

 

Abb. 32: Die ehemalige Bahntrasse,  Blick  
nach Osten  

https://www.shz.de/811346
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nommen, dass etwa ein Drittel der 400 Fahrgäste Neuverkehr erzeu-

gen würde, d.h. dass sie ihre Fahrten statt mit dem MIV künftig über-

wiegend mit dem ÖPNV tätigen werden. Zudem würden auf der Stre-

cke Wrist-Kellinghusen etwa 200 Fahrten pro Tag von der Straße auf 

die Schiene verlagert. Zudem erführe der RE eine Entlastung um etwa 

100 Fahrten am Tag. 

 

Abb. 33: voraussichtliche Trassenführung und Lage des Bahnhofs in Kellinghusen, Süden ist  
oben. LVS Schleswig-Holstein, Voruntersuchung 2012 

 

Ein 2014 erstelltes Gutachten zur Bewertung der Hochwasserneutrali-

tät des Vorhabens kommt zum Ergebnis, dass unter Berücksichtigung 

bestimmter Rahmenbedingungen insbesondere bei der Dimensionie-

rung und Ausgestaltung der neu zu errichtenden Störbrücke (günstige 

Positionierung der Brückenpfeiler und eine Beseitigung der im Bereich 

bestehenden dichten Vegetation) keine Verschlechterung der HQ100-

Hochwassersituation im Bereich der Stör oberhalb der geplanten 

Bahntrasse nachweisbar bzw. zu erwarten sei. Empfohlen wird jedoch, 

die Optimierung der Planungsvariante mit weiteren Modellberechnun-

gen zu stützen.12 

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist seitens der NAH.SH ein Bahnhof 

mit zwei Gleisen und einem Mittelbahnsteig geplant. Neben den 

Gleisen und dem Bahnsteig sind weitere Verkehrswege angedacht 

sowie Beleuchtungsanlagen, Oberleitungen und Lärmschutz-

wände.13 Im Ende 2021 beschlossenen 5. Landesweiten Nahver-

kehrsplan (LNVP) bis 2027 ist die Streckenreaktivierung von Wrist 

nach Kellinghusen als umzusetzende Maßnahme bis 2026 aufge-

führt.14 

Im März 2018 wurde an der HafenCity Universität Hamburg eine Ba-

chelorarbeit vorgelegt, die sich den Potenzialen möglicher städtebau-

licher Veränderungen im Zuge der Reaktivierung des Bahnhofs wid-

met. Die Verankerung des Projekts im Landesnahverkehrsplan wurde 

im Dezember 2019 durch ein Votum des Verkehrsausschusses des Lan-

des Schleswig-Holstein bestätigt.  

                                                            
12 Golder Associates: Gutachten zur Hochwasserwirkung der geplanten Einbahnstraße von Wrist 
nach Kellinghusen, Abschlussbericht vom 30.06.2014, S. 15 
13 Vgl. Stellungnahme 4.9 der DB AG zur TöB-Beteiligung in Anlage 06 zu diesem Bericht  
14 Vgl. Stellungnahme 12.8 des Kreisbauamts des Kreises Steinburg zur TöB-Beteiligung in An-
lage 06 zu diesem Bericht 
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Hochwasser  

Allgemeines ς Hintergründe zur Stör 

In den vergangenen zehn Jahren kam es in Kellinghusen häufig zu 

Hochwasserereignissen. Dabei war die Stadt nach einem Hochwasser 

in 2011 im Jahr 2012 gleich zwei Mal von Hochwasser betroffen: im 

Januar war der Pegel auf 1,79 m über das normale Hochwasser gestie-

gen, zu Heiligabend kletterte er erneut über 1,5 m. An den Weih-

nachtstagen des Jahres 2014 wurde mit +3,34 m ü. NHN der bislang 

höchste Wasserstand am Pegel Kellinghusen-Parkplatz verzeichnet. Ein 

weiteres Hochwasserereignis trat im Januar 2018 auf. Betroffen war 

vor allem der Bereich der sog. Stadtmitte mit dem östlichen Abschnitt 

der Hauptstraße, der Neuen Straße und dem südlichen Ende der Brau-

erstraße. 

Die Hochwasserereignisse stehen in engem Zusammenhang mit im 

Laufe des 20. Jahrhunderts gestiegenen Ansprüchen an die Nutzung 

des Gewässers in Form der Entwässerung von zunehmend versiegelten 

Gebieten und einer zunehmenden Nutzung und teilweisen Erhöhung 

der angrenzenden Flussauen selbst. Zudem ist es mit dem 1971 bis 

1975 an der Mündung der Stör zur Elbe errichteten Störsperrwerk 

möglich, die aus dem Küstenraum über die Elbe wirkende Bedrohung 

durch Sturmfluten in der Stör bis nach Kellinghusen einzudämmen. Um 

die für den Fall einer Sturmflutsituation mit parallel auftretendem Bin-

nenhochwasser notwendigen Stauräume in der Stör zu sichern, wurde 

im Zuge des Sperrwerksbaus der hierfür notwendige Stauraum gesi-

chert. An der Stör besteht daher das durch die Landesverordnung vom 

15.02.1977 festgesetzte Überschwemmungsgebiet (ÜSG). Dieses ver-

läuft von oberhalb des Rensinger Sees bis zur Mündung der Bramau 

beidseits der Stör an den Deichen bzw. am Geestrand auf einer Höhe 

von +3,50 m ü. NHN. 

Hochwasserrisikobewertung des Landes nach EU-HWRM-RL 

Am 26. November 2007 trat die Hochwasserrisikomanagement-Richt-

linie (HWRM-RL) 2007/60/EG des Europäischen Parlaments und des 

Rates über die Bewertung und das Management von Hochwasserrisi-

ken in Kraft. Diese verpflichtet die EU-Mitgliedsstaaten einheitlich 

dazu, die Hochwasserrisiken aus Fluss- und Küstenhochwasser (fluviale 

Ereignisse und Ereignisse durch eindringendes Meerwasser) zu ermit-

teln, die hiermit in Verbindung stehenden Gefahren und Risiken darzu-

stellen, zu bewerten und abschließend eine Managementplanung zu 

erarbeiten, um Maßnahmen im Zuge des Hochwasserrisikomanage-

ments aufzuzeigen. Ziel ist es, Hochwasserrisiken zu reduzieren und die 

Hochwasservorsorge und das Risikomanagement zu verbessern.  

 

Abb. 34: Der Pegel Kellinghusen-Parkplatz 
 

 

Abb. 35: HWS-Anlagen an der Stör, südlich 
des Untersuchungsgebiets 
 

 
Abb. 36: Statements zum Thema Hochwas- 
ser und Hochwasserschutz aus der Auftakt- 
veranstaltung am 20.03.2019 
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Die HWRM-RL wurde mit Änderungen im Wasserhaushaltsgesetz des 

Bundes (WHG) in nationales und mit der der Fassung des Landeswas-

sergesetzes (LWG) Schleswig-Holstein vom 13.11.2019 in Landes-

Recht umgesetzt. Die Bearbeitung erfolgt in Deutschland in sog. Fluss-

gebietseinheiten. Die Zuständigkeit für den Bereich Binnenhochwasser 

liegt in Schleswig-Holstein beim Ministerium für Energiewende, Klima-

schutz, Umwelt und Natur (MEKUN) und für Küstenhochwasser beim 

Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz 

Schleswig-Holstein (LKN.SH). Die Umsetzung bzw. Bearbeitung der 

HWRM-RL verläuft in Zyklen von sechs Jahren, d.h. alle sechs Jahre er-

folgt eine Überprüfung der Ergebnisse anhand aktueller Entwicklun-

gen. 

Konkret wurden im ersten Zyklus bis Ende 2013 Informationen inner-

halb der signifikanten Flächen in sogenannten Hochwassergefahren- 

und Hochwasserrisikokarten (Art. 6 der HWRM-RL) umgesetzt. Der 

zweite Zyklus befindet sich aktuell in der Umsetzung. Hierzu wurden 

bis Ende 2019 die Hochwassergefahren (HWGK) und Hochwasserrisi-

kokarten (HWRK) überprüft und aktualisiert. Die Hochwasserrisikoma-

nagementpläne sind für den 2. Zyklus bis 2021 zu aktualisieren. 

Die wasserrechtlichen Hintergründe der dargestellten Hochwasserge-

fahren und Hochwasserrisiken sind im Wasserhaushaltsgesetz (WHG) 

des Bundes sowie im Landeswassergesetz (LWG) des Landes Schles-

wig-Holstein verankert. Hierbei gelten für das Flusshochwasser im Falle 

eines festgesetzten Überschwemmungsgebietes entsprechende recht-

liche Einschränkungen. Diese Festsetzung erfolgt per Landesverord-

nung bzw. ist durch die Gebiete zwischen Hochwasserabwehrinfra-

struktureinrichtungen legal definiert. Die Novellierung des LWG 

Schleswig-Holstein zum 01.01.2020 beinhaltet die vorläufige Sicherung 

der in den ab Ende 2019 geltenden HWGK dargestellten Gebiete zum 

Flusshochwasser, in denen ein Hochwasserereignis einmal in 100 Jah-

ren zu erwarten ist (HQ100) oder die zur Hochwasserentlastung und -

Rückhaltung beansprucht werden, bis zu ihrer Festsetzung als Über-

schwemmungsgebiet. In der Raumordnung werden für das Über-

schwemmungsgebiet Vorranggebiete und für die weiteren Risikoge-

biete Vorbehaltsgebiete definiert.  

Organisatorisches ς die Umsetzung betreffend 

Da der Hochwasserschutz eine Aufgabe in kommunaler Hoheit ist, wid-

met sich ihm ein eigens eingerichteter Ausschuss für Hochwasser und 

Umweltschutz der Stadt Kellinghusen. Im Jahr 2015 wurde im Auftrag 

des MELUND (seit 2022 MEKUN) eine Wirkungsanalyse von Maßnah-

men zum Hochwasserschutz erstellt, die vor allem den Abfluss im 

Hochwasserfall untersuchte. Hierfür wurden Engstellen identifiziert 

und Varianten von Veränderungen des Vorfelds analysiert (s. auch Kap. 

3.6, S. 33f., Anlass und Ziel). Die Analyse konnte nachweisen, dass die 
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Rückgewinnung von Flächen des natürlichen Abflussprofils im Hoch-

wasserfall deutliche Wirksamkeit erzielen würde. Zudem bietet sie Hin-

weise und Empfehlungen für die künftige Hochwasserschutzplanung 

und erläutert Zusammenhänge bei der Entwicklung der neuen Hoch-

wasserschutzlinie (HQ100). 

Auf die Ergebnisse der Wirkungsanalyse von 2015 aufbauend, ließ die 

Stadt Kellinghusen im Jahr 2017 ein Hochwasserschutzkonzept (HWSK) 

erarbeiten. Inhalt des HWSK ist neben der Analyse des Hochwasserri-

sikos und der Prüfung des bestehenden Hochwasserschutzes auch die 

Entwicklung von geeigneten und kosteneffizienten Maßnahmen zur 

Verringerung des Hochwasserrisikos. Hierbei wurde für Kellinghusen 

geprüft, ob ein technischer Hochwasserschutz möglich ist und es wur-

den mögliche Linienführungen entwickelt (s. Kap. 3.6, S.33). Größte 

Herausforderung bei der Festlegung der Linienführung ist, dass die 

Grundstücke von etwa 70 privaten Anlieger:innen direkt bis an die Stör 

reichen, sodass bei einer Einbeziehung dieser Anlieger:innen in den 

Hochwasserschutz Maßnahmen auf diesen Privatgrundstücken abzu-

stimmen sind. Die Ingenieurplanung zur baulichen Umsetzung wird 

deshalb voraussichtlich eine Kombination der Varianten für die Linien-

führung aus dem Konzept von 2017 enthalten. Weitere Unwägbarkei-

ten hält der in Aussicht stehende Neubau einer Bahntrasse bzw. der 

hierfür erforderliche Bau einer neuen Bahnbrücke über die Stör bereit, 

mit welcher das Strömungsprofil der Stör verändert würde. Das Vorha-

ben ist bei der Planung des Hochwasserschutzes damit ebenfalls zu be-

rücksichtigen. 

Die konkrete Umsetzung der HWS Maßnahmen erfolgt über den Bear-

beitungsgebietsverband Mittellauf Stör, dem die Stadt 2017 beigetre-

ten ist. Der Verband wurde im Rahmen einer entsprechenden Verein-

barung mit der Umsetzung des Hochwasserschutzes und den damit 

verbundenen Arbeitsschritten betraut. Die bauliche Umsetzung der 

konkreten HWS-Maßnahmen ist nicht vor 2026 zu erwarten. 
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3.6 Vorhandene Planungen und Konzepte 

Formelle Planungen  

Landesentwicklungsplan (Fortschreibung, 2021) 

Der Landesentwicklungsplan (LEP) ist verbindliche Vorgabe für alle 

nachgeordneten Planungsträger. Er gibt die räumliche Entwicklung des 

Landes grob vor und bildet die Grundlage zur Fortschreibung der Regi-

onalpläne. Der derzeit gültige LEP Schleswig-Holstein ist die im Jahr 

2021 bestätigte Fortschreibung des Ursprungsplans von 2010. Mit der 

Fortschreibung soll der Plan verbindliche Perspektiven bis zum Jahr 

2030 aufzeigen. Am vom Dezember 2018 bis Ende Mai 2019 laufenden 

Beteiligungsverfahren beteiligte sich das die Stadt Kellinghusen mit ei-

ner schriftlichen Stellungnahme. 

 

 

Abb. 38: Die Stadt Kellinghusen betreffender Ausschnitt des Landesentwicklungsplans,  
Fortschreibung, 2021. Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein, 2021 

 

In der Fortschreibung des LEP von 2021 ist die Stadt Kellinghusen als 

Unterzentrum ausgewiesen und liegt im ländlichen Raum außerhalb 

der Ordnungsräume zwischen den Landesentwicklungsachsen der A23 

(Hamburg ς Tondern / Süddänemark) und A7 (Hamburg ς Kiel / Flens-

burg / Süddänemark). Ländliche Räume sollen als eigenständige, 

gleichwertige und zukunftsfähige Lebensräume gestärkt werden. Die 

Stadt liegt mit der Stör an einer Bioptopverbundachse und unmittelbar 

südlich des Naturparks Aukrug (mit grüner Schraffur als Vorbehalts-

raum für Natur und Landschaft gekennzeichnet) sowie eines Entwick-

lungsraums für Tourismus und Erholung (mit schräger Schraffur in 

 

Abb. 37: Legende zur Fortschreibung des  
Landesentwicklungsplans 2021. Landes- 
entwicklungsplan Schleswig-Holstein, 2021. 
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orange gekennzeichnet). Weiterhin verzeichnet der LEP die zu reakti-

vierende Bahnstrecke von Kellinghusen nach Wrist als zu sichernde 

bzw. außer Betrieb befindliche Bahntrasse.  

Im Zuge der Fortschreibung wurden auch neue Vorgaben zum Binnen-

hochwasserschutz verankert, die für Kellinghusen aufgrund der ver-

gangenen Hochwasserereignisse von Bedeutung sind. Gleichzeitig for-

muliert die Fortschreibung des LEP erstmals eine Vorgabe für die Re-

duzierung der Flächeninanspruchnahme (1,3ha pro Tag bis 2030). 

Hierfür wird empfohlen, zunächst innerstädtische Potenzialflächen 

und Baulücken zur Schaffung neuen Wohnraums zu nutzen. 

Regionalplan 

Auf der nächsttieferen Planungsebene konkretisiert das Land Schles-

wig-Holstein seine planerischen Vorstellungen in aktuell fünf verschie-

denen Regionalplänen, die aus dem Landesraumordnungsplan abge-

leitet werden. Der für die Stadt Kellinghusen derzeit gültige Regional-

plan gilt seit 2005 und umfasst den Planungsraum IV (Schleswig-Hol-

stein Süd-West) des Landesentwicklungsplans (LEP). Eine Neuaufstel-

lung ist für die nächsten Jahre geplant. Dabei werden die Städte und 

Landkreise jedoch anstelle der bislang fünf Planungsräume auf künftig 

drei aufgeteilt. Kellinghusen wird dann dem neuen Planungsraum III 

zugehörig sein.  

Im derzeit gültigen Regionalplan für den Planungsraum IV wird 

Kellinghusen ebenfalls als Unterzentrum im ländlichen Raum darge-

stellt. Diese sind als zentrale Orte als Schwerpunkte der Siedlungsent-

wicklung zu verstehen. Kellinghusen übernimmt zudem die Funktion 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 39: Ausschnitt der Legende zum  
Regionalplan des Planungsraums IV.  
Regionalplan Planungsraum IV, 2005. 

Abb. 40: Die Stadt Kellinghusen betreffender Ausschnitt des Regionalplans für den Planungs- 
raum IV. Regionalplan Planungsraum IV, 2005 
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eines Entwicklungs- und Entlastungsorts. Diese Orte sollen sich als ei-

genständige regionale Zentren und Wachstumskerne verstärkt weiter-

entwickeln und zur Entlastung der verdichteten Bereiche beitragen.  

Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan (FNP) steuert die städtebauliche Entwicklung 

der Stadt Kellinghusen, wurde 2001 aufgestellt und liegt mit einer 2016 

erfolgten Neubekanntmachung in einer aktuellen Fassung vor, die der 

nachrichtlichen Übernahmen von Hochwasserthemen in den Plan 

dient und zudem die erste wirksame Änderung (2002), die vierte Än-

derung (2010) sowie eine Berichtigung des FNP von 2015 berücksich-

tigt. 

Der größte Teil der Innenstadt und somit des Untersuchungsgebiets ς 

der Zentrumsbereich rund um die Hauptstraße und die südliche Lin-

denstraße ς sind im FNP als gemischte Baufläche (braun) dargestellt, 

der übrige vorwiegend als Wohnbaufläche (hellrot). Als Grünflächen 

sind die Lieth und der Friedhof im östlichen sowie der Stadtpark und 

das Freibad im südwestlichen Teilbereich des Untersuchungsgebietes 

gekennzeichnet (grün). Der historische, für eine Reaktivierung vorge-

sehene Verlauf des Bahnkörpers ist als überörtlicher Weg / Bahntrasse 

außer Betrieb dargestellt (lila) und auch sonstige überörtliche und ört-

liche Hauptverkehrsstraßen wie die Straße An der Stör, die Lehmberg- 

und die Brauerstraße sind verzeichnet (orange). Eine Fläche zwischen 

dem mittleren Bereich der Brauerstraße und der Lieth ist zudem als 

sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Hotel Seniorenwoh-

nen dargestellt, zwei Flächen an der Stör im südlichen Bereich als sons-

tige Sondergebiete mit der Zweckbestimmung Hafen. Der Bereich um 

die Kirche St. Cyriacus ist als förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet im 

Plan verzeichnet. Diese Darstellung gilt nicht mehr, da sie sich auf das 

zwischenzeitlich aufgehobene Sanierungsgebiet Stadtkern der Stadter-

neuerung der 1970er und 80er Jahre bezieht; der Plan wurde diesbe-

züglich noch nicht korrigiert. 

Ergänzend beinhaltet der Flächennutzungsplan das nach Landesver-

ordnung vom 15.02.1977 festgesetzte Überschwemmungsgebiet 

(ÜSG) und verzeichnet Hochwasserrisikogebiete (HQ200). Bezogen auf 

das Untersuchungsgebiet ist jeweils vor allem das direkte Umfeld der 

Stör betroffen. Das Hochwasserrisikogebiet reicht im Bereich der Brau-

erstraße und der Neuen Straße jedoch bis weit in die Innenstadt. Auch 

Teile der Flächen zwischen der Straße An der Stör und der Stör selbst 

sowie die Fläche zwischen der Breitenberger Straße und der ehemali-

gen Bahntrasse hinter dem Störzentrum όα[ŀƴƎŜƴƧŀƳƳŜǊάύ ǎƛƴŘ ŀƭǎ 

HQ200-Gebiete verzeichnet.  
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Im Dezember 2019 erfolgte im Rahmen einer ersten Änderung des Be-

bauungsplans Nr. 41 für das Grundstück Brauerstraße 15-17 eine 10. 

Änderung des FNP, die der nachrichtlichen Übernahme der konkreti-

sierten planerischen Zielstellung dient (Errichtung eines Pflegeheims ς 

sonstiges Sondergebiet Seniorenheim anstelle eines sonstigen Sonder-

gebiets für Hotel- und Seniorenheim, Wegfall der Darstellung einer öf-

fentlichen Grünfläche) 

Bebauungspläne 

Im Untersuchungsgebiet Innenstadt Kellinghusen befinden sich die 

Geltungsbereiche von insgesamt vier Bebauungsplänen. Die Inhalte 

werden im Folgenden kurz vorgestellt. 

 Bebauungsplan Nr. 7 Schulberg (1970) 

Der B-Plan Nr. 7 Schulberg ist seit dem 24. Juli 1970 in Kraft und regelt 

die Bebauung des heutigen Bereiches rund um die Straßen Schulberg 

und Holm als reines Wohngebiet. Festlegungen werden hier zu Bauli-

nien und ςGrenzen, zu Verkehrs- und Abstellflächen für KFZ, zu Nut-

zungsart, Geschossflächenzahl und Geschosszahl sowie zur Hauptrich-

tung für Dachfirste getroffen. 

 Bebauungsplan Nr. 41 Brauerstraße 15-17 (1993) 

Der B-Plan Nr. 41 Brauerstraße 15-17 ist seit dem 05.11.1993 in Kraft. 

Festgesetzt ist ein Sondergebiet für eine Seniorenwohn- und Pflegean-

lage. Der Plan trifft Festsetzungen zu überbaubaren und nicht-über-

Abb. 41: Ausschnitt des Flächennutzungsplan der Stadt Kellinghusen mit der Innenstadt. Neubekanntmachung des Flächennutzungsplans  
der Stadt Kellinghusen. Stadt Kellinghusen, 2016 
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baubaren Grundstücksflächen, zu Stellplätzen, Baugrenzen und zur Ge-

schossigkeit, zu Trauf- und Firsthöhen sowie zum Erhalt bzw. zur 

Neupflanzung von Bäumen und Sträuchern. 

 

Abb. 42: Übersicht über die  Geltungsbereiche der innerstädtischen Bebauungspläne 
 

Mit einer ersten Änderung im beschleunigten Verfahren nach § 13a 

BauGB (Bebauungsplan der Innenentwicklung) wurden einerseits Aus-

sagen des FNP für den westlichen Grundstücksteil durch Berichtigung 

angepasst (Verzicht auf Hotelnutzung und Grünanlage). Mit einem ge-

änderten Aufstellungsbeschluss vom 07.12.2018 wird andererseits das 

Ziel verfolgt, die bestehende Seniorenresidenz zu erweitern und zu-

sätzlichen Wohnraum für Senior:innen zu schaffen. Hierfür sind ein 

zweigeschossiger und ein dreigeschossiger Baukörper vorgesehen. Die 

erste Änderung ist seit dem 20.12.2019 rechtskräftig. 

 Bebauungsplan Nr. 56 Laurinatskoppel (2016) 

Der B-Plan 56 Laurinatskoppel setzt den planungsrechtlichen Rahmen 

für das jüngste innerstädtische Wohngebiet Laurinatskoppel. Der Be-

bauungsplan ist seit 18. August 2018 in Kraft. Er setzt die Baufelder als 

allgemeines Wohngebiet mit Baugrenzen fest und verzeichnet den 

Verlauf der Straße Laurinatskoppel als Planstraße. Neben Aussagen zur 

Geschossigkeit, zur Geschossflächenzahl und zu Firsthöhen werden 

auch Festsetzungen zum Erhalt bzw. zur Neupflanzung von Bäumen 

getroffen. Weiterhin werden Streifen entlang der nördlichen und der 

südlichen Begrenzung des räumlichen Geltungsbereichs mit Bindun-

gen zum Erhalt bzw. zur Herstellung von Bepflanzungen (Hecken) so-

wie zum Ausschluss von Nebenanlagen mit Ausnahme von Terrassen 

und Wegen festgesetzt. Gegenwärtig sind 15 der 17 vorhandenen Bau-

felder ganz oder teilweise bebaut.  
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 Bebauungsplan Nr. 54 (VEP, 2017) 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan bzw. die Vorhaben- und Er-

schließungsplanung (VEP) Nr. 54 ist seit 10. Februar 2017 in Kraft und 

regelt die Bebauung des als Störzentrum bekannten Nahversorgungs-

zentrums zwischen der Breitenberger Straße, der Hafenstraße und An 

der Stör. Es wird ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 

Einzelhandel festgesetzt. Zulässig sind ein Vollsortimenter, ein Lebens-

mitteldiscountmarkt, ein Drogeriemarkt, ein Lebensmittelhandwerk 

(Bäckerei) mit Gastronomiebetrieb (Café) sowie ein Blumenladen, ein 

Dienstleistungsbetrieb und nicht störendes Handwerk. Grundflächen 

und Gebäudehöhen werden festgesetzt. Des Weiteren werden die 

Hochwasserrisikogebiete und eine Fläche zum Bau eines Regenwasser-

rückhaltebeckens sowie öffentliche Straßenverkehrsflächen, Verkehrs-

flächen besonderer Zweckbestimmung (Fußgängerbereiche bzw. Fuß- 

und Radwege) verzeichnet. Auch der Erhalt bzw. die Neuanlage von 

Pflanzungen, vor schädlichen Umwelteinflüssen baulich besonders zu 

schützende Bauflächen, Grünflächen und Flächen für Anlieferung und 

Stellplätze werden festgesetzt. 

Informelle Planungen, Studien und Konzepte 

Landschaftsplan der Stadt Kellinghusen (1999) 

Der Landschaftsplan dient der landschaftsverträglichen Entwicklung 

der Gesamtstadt Kellinghusen. Er trifft Aussagen zu Vorrangflächen für 

den Naturschutz, zu Flächen und Objekten mit Schutzstatus, zu Flä-

chen mit Eignung für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Natur und Landschaft, zu Grünflächen und Erholungsan-

lagen sowie zu Bauflächen. Seine Aussagen wurden mit der Fortschrei-

bung des Flächennutzungsplans in diesen übernommen. 

Konzept für die südliche Innenstadt (2003) 

Das Konzept widmet sich den städtebaulich problematischen Berei-

chen entlang der Straße An der Stör. Ziel ist, die Stadt und den Fluss 

neu miteinander zu verbinden und Kellinghusen so als Wohnstandort 

attraktiver zu machen. 

Das Konzept beinhaltete eine städtebauliche Studie zu einer möglichen 

Entwicklung des Gebiets. Während die Ideen für die Störwiesen südlich 

der geplanten Bahnstrecke aufgrund der Hochwasserlage voraussicht-

lich nicht umsetzbar sind, hält das Konzept für den Bereich des Unteren 

Marktes eine interessante Lösung parat: vorgeschlagen wird hier, pa-

rallel zur Straße An der Stör eine zusätzliche Bebauungskante auszubil-

den, die der derzeit eher fragmentierten Stadtansicht Geschlossenheit 

gäbe und zusätzlichen Wohnraum schaffen würde. Aufgrund der ge-

stiegenen Anforderungen bzw. Handlungsbedarfe im HWS stellen sich 

wesentliche Aussagen des Konzepts als heute weitestgehend nicht re-

alisierbar dar. 

 

Abb. 43: Darstellung der Innenstadt von 
Kellinghusen im Landschaftsplan. Stadt Kel- 
linghusen 
 

 

Abb. 44: Studie für die südliche Innenstadt,  
Bebauungsidee 2. Dipl-Ing Thomas Bünz 
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Städtebauliche Studie Kellinghusen (2004) 

Die Studie widmet sich größtenteils demselben Untersuchungsraum 

wie das Konzept für die südliche Innenstadt von 2003 und untersucht 

ebenfalls Möglichkeiten, die Stadt und die Stör enger aneinander zu 

binden. An den drei Stellen, an denen die Stör am nächsten an die 

Straße An der Stör heranrückt, sind drei Erlebnisräume angedacht: 

 Erlebnisraum Sport und Handel (ganz im Westen) mit den Elemen-

ten Kanuhafen, Ausstellung zum Hafen, freizeitbezogener Handel, 

Sport und Skateanlage 

 Erlebnisraum Unterhaltung (Mitte) mit Verlagerung der Bestands-

nutzung und den Elementen Multifunktionsplatz, Uferterrassen, 

Bühne, Café, Kanuanleger und Atelier / Töpfereien 

 Erlebnisraum Erholung und Kur (ganz im Osten) in Ergänzung des 

dort bestehenden Ärztehauses und mit den Elementen Erholung, 

Ruhe / Lesen, Liegen und Wellness 

Des Weiteren formuliert die Studie städtebauliche Ziele wie die bauli-

che Fassung von Platzkanten des Unteren Marktes, die Freihaltung von 

Sichtachsen und die Schaffung fußläufiger Wegeverbindungen sowie 

Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität öffentlicher Räume durch 

Pflanzungen und Umgestaltungen. 

Analog zu o.g. Konzept für die südliche Innenstadt von 2003 ist festzu-

stellen, dass die für den Bereich südlich der Straße An der Stör geplan-

ten Maßnahmen aufgrund der veränderten Anforderungen im HWS 

zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht realisierbar sind.  

Stadtmarketing- und Leitbildprozess Kellinghusen (2012ff) 

Der Stadtmarketing-Prozess ist ein langfristiges strategisches Verfah-

ren, in dem die unterschiedlichen Interessen durch Zusammenführen 

der Beteiligten zu gemeinsamen Zielen entwickelt werden. Er wird als 

Steuerungsinstrument verstanden, das über verschiedene Arbeits-

schritte wie Situationsanalysen, Leitbilddiskussionen und Zielfindung 

zu konkreten Umsetzungsmaßnahmen führt. Ein systematischer Pla-

nungsprozess bildet hierfür den Rahmen. 

Die Erstellung eines auf einer Analyse basierenden Leitbildes wurde 

2013 auf Empfehlung des Kulturausschusses angestoßen. Die Bearbei-

tung erfolgte durch das stadteigene Stadtmarketing mithilfe einer Len-

kungsrunde sowie unter Hinzuziehung externer Fachleute aus dem in-

terkommunalen Spektrum. 

In der Auswertung der Analyse wurden zehn kleinteilige Profiloptionen 

identifiziert, die wiederum drei Dachbegriffen als übergeordnete Ziel-

stellung zugeordnet und im Rahmen einer Beteiligungswerkstatt am 

02.05.2018 votiert wurden. Dabei erhielten die folgenden Vorschläge  

 

Abb. 45:  Planzeichnung der städtebaulichen 
Studie von 2004, Ingenieurgemeinschaft 
Klütz & Collegen GmbH 

 

Abb. 46: Einladung zum Leitbildwork- 
shop am 05.02.2018. Stadt Kellinghusen 
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 Familienfreundliche Stadt ς 76 Stimmen (53 %) 

 Nachhaltige Stadt ς 38 Stimmen (27 %) 

 Sport- und Aktivstadt ς 29 Stimmen (20 %) 

Das Profil familienfreundliche Stadt wurde in zwei Workshops im März 

und im Juni 2019 geschärft, in denen konkrete Maßnahmen geplant 

sowie Werte und Inhalte diskutiert werden. 

Mit dem Leitbild soll ein informelles Instrument der Stadtentwicklung 

geschaffen werden, das Orientierungs-, Koordinierungs- und Motivie-

rungsfunktionen für politische Entscheidungsträger auf der kommuna-

len Ebene hat und als Leitlinie weiterer Planungen und Konzepte dient. 

Zielvorstellungen und Selbstbild des Museums (2012) 

Im Jahr 2012 definierten die Mitarbeiter:innen des Museums 

Kellinghusen gemeinsam Zielvorstellungen bzw. einen Auftrag: das 

Museum wird als kommunale Einrichtung definiert, die an den dyna-

mischen Zielen der Stadtentwicklung orientiert und sich als aktives, in-

novatives Kultur- und Bildungszentrum versteht. Weiterhin wurde der 

!ƴǎǇǊǳŎƘ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘΣ αƭŜōŜƴŘƛƎŜǎ aǳǎŜǳƳά Ȋǳ ǎŜƛƴΣ Řŀǎ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 

α±ƛŜƭŦŀƭǘ Ǿƻƴ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ŀƭƭŜ {ƛƴƴŜ ŀƴǎǇǊƛŎƘǘάΣ Ȋǳ YǊŜŀǘƛǾƛǘŅǘ ŀƴǊŜƎǘ ǳƴŘ 

sich an alle Altersstufen und gesellschaftlichen Gruppen richtet. Das 

Museum wird hier als Ort des Informationsaustausches ς auch zwi-

schen den Generationen ς bezeichnet, der die lokale Identität stärkt, 

öffentliche Diskurse begleitet und Orientierung im städtischen wie ge-

sellschaftlichen Wandel bietet. Zudem präge das Museum mit dem Er-

werb und der Präsentation historischer wie zeitgenössischer Keramik 

das Bild Kellinghusens als Keramikstadt. 

Das Museum Kellinghusen kooperiert mit Museen und Universitäten 

sowie dem Museumsverband Schleswig-Holstein e.V. und pflegt Part-

nerschaften mit Mäzenen, Sponsor:innen und Stiftungen sowie dem 

Verein Keramik Centrum Kellinghusen e.V.15 

Ideenwerkstatt Zukunft Rathaus (2015) 

Das historische Rathaus Am Markt steht seit der Inbetriebnahme des 

neuen Amtshauses im Jahr 2017 leer. Bereits am 25.04.2015 wurden 

deshalb in einer Ideenwerkstatt erste Vorstellungen und Wünsche für 

eine mögliche Nachnutzung des historischen Rathauses gesammelt. 

Insgesamt wurden hier 164 Vorschläge gebracht, die sich den folgen-

den Themenbereichen zuordnen lassen: 

 Raum für Alle, Unterstützung Ehrenamt, Vernetzung, Kooperation 

(n = 45) 

                                                            
15 Alle Nachweise in der Dokumentation der Ideenwerkstatt Zukunft Rathaus 

 

Abb. 47:  Stimmenverteilung beim Leit- 
bildworkshop im Februar 2018. Stadt  
Kellinghusen 

 

Abb. 48: Wort- Bildmarke der Zukunfts- 
werkstatt Altes Rathaus. Stadtmarketing 
der Stadt Kellinghusen 
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 Soziales von Beratung bis zum Frauenhaus (n = 26) 

 Städtische Einrichtungen (n = 23) 

 Ausstellung, Kultur, Museum (n = 20) 

 Büros, Start-Up, Gründer (n= 14) 

 Café, Bistro, Catering, Bürgercafé, Küche (n = 14) 

 Medienraum, Infrastruktur, Medienlabor, Kino (n = 10) 

Die Unterbringung folgender städtischer Funktionen wurde vorrangig 

gewünscht: 

 Info, Stadtmarketing (n = 8) 

 Museum Kellinghusen (n= 5)  

 VHS (n = 4)  

 Bücherei sowie Archiv (beide n = 2) 

Museumskonzept Kellinghusen (2016) 

Das Museumskonzept wurde 2016 im Rahmen des Ortsentwicklungs-

konzepts Kellinghusen (s.u.) erstellt, nachdem das Stadtmuseum zu-

letzt im Jahr 1986 eine Neukonzeption mit dem Schwerpunkt auf Fa-

yencen erfahren hatte. Die Konzepterstellung erfolgte auch auf Grund-

lage zweier öffentlicher Workshops und zahlreicher Einzelgespräche. 

Das Konzept empfiehlt eine Neuausrichtung mit dem Fokus auf die 

spezifische Gewerbegeschichte Kellinghusens. 

Das Konzept unterstreicht, dass das Nebeneinander von Museum und 

Bücherei im Bürgerhaus zu einer unbefriedigenden Situation von Stag-

nation führe, da zur Entwicklung beider bzw. ihrer Angebote keine 

Spielräume vorhanden sind und entsprechend für eine der beiden 

Funktionen ein alternativer Standort gefunden werden müsse. Das his-

torische Rathaus komme als Museumsstandort jedoch lediglich in 

Form einer sehr kleinen Lösung in Betracht. 

Das Konzept unterstreicht die ς zumindest potenzielle ς Bedeutung 

des Museums als soziale Institution und definiert es als Aktivposten in 

der Diskussion um die Stadtentwicklung. 

Wirkungsanalyse von Maßnahmen zum innerstädtischen Hoch-

wasserschutz (2016) und Hochwasserschutzkonzept 

Kellinghusen ς Machbarkeitsstudie (2017) 

Die Machbarkeitsstudie zum Hochwasserschutzkonzept knüpft an die 

Ergebnisse der Wirkungsanalyse von 2016 an, bei der die Abflussfüh-

rung bei Hochwasser untersucht wurde.  

Im Rahmen der Wirkungsanalyse wurde ein idealisierter Abflussquer-

schnitt entwickelt und auf dessen Grundlage für bereits im Vorfeld 

identifiziere Engstellen im Vorland Varianten für Veränderungen abge-

leitet, die bei Hochwasser eine verbesserte Abflussführung gewährleis-

ten.  

 

Abb. 49: Das historische Rathaus von Nord-

osten her gesehen  

 
Abb. 50:  Titelseite des Museumskonzepts  
von 2016. complizen Planungsbüro 
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Im Ergebnis ist eine Kombination möglicher Einzelvarianten entwickelt 

worden, mit der eine deutliche Wirksamkeit von Maßnahmen zur 

Rückgewinnung von Flächen des natürlichen Abflussprofils der Stör als 

Baustein für einen umfassenden Hochwasserschutz in Kellinghusen 

nachgewiesen werden konnte.  

Die Machbarkeitsstudie erarbeitete im Jahr 2017 Varianten für einen 

wirksamen Schutz gegen Hochwasser in Kellinghusen. Hierfür wurde 

das Planungsgebiet in sieben Planungsabschnitte unterteilt, für die ς 

jeweils an die konkreten örtlichen und fachlichen Gegebenheiten an-

gepasst ς grundsätzliche Lösungsansätze für einen Hochwasserschutz 

aufgezeigt wurden. Die betrachteten Varianten wurden auf dem Ni-

veau von Vorplanungen ausgearbeitet und dargestellt. 

Bei der Prüfung wurde festgestellt, dass die Entwicklung einer über-

greifenden Vorzugsvariante nicht zielführend ist und der Planungs-

schwerpunkt auf eine einvernehmliche Abstimmung mit den betroffe-

nen privaten Anlieger:innen zu legen ist. Die abgeleitete Vorzugsvari-

ante ist Kombination von Varianten, die in einigen Bereichen durch be-

reits bestehende Hochwasserschutzinfrastruktur offensichtlich oder 

vorgegeben sind, in anderen Bereichen eine Abwägung von Funktion 

und Kosten beinhaltet, in den meisten Bereichen aber die Abstimmung 

über das Vorgehen und die Einbeziehung der privaten Grundstücke in 

das Hochwasserschutzsystem diskutiert, abstimmt und ermöglicht.  

Ortsentwicklungskonzept / Betrachtung öffentlicher Gebäude 

(2017) 

Das Ortsentwicklungskonzept gliedert sich in eine städtebauliche Be-

trachtung, welche die innerstädtischen Gebiete mit ihrer Struktur und 

ihren Charakteristika in den Blick nimmt und Aussagen zur Identität 

Kellinghusens zulässt sowie in eine Betrachtung der öffentlichen Lie-

genschaften. Zu letzteren zählen neben dem Bürgerhaus das histori-

sche Rathaus mit dem benachbarten früheren Bauamt sowie das 

Mehrgenerationenhaus Die Bude in der Schulstraße. Diese werden auf 

ihren baulichen Zustand hin untersucht, aber auch mit Blick auf Poten-

ziale einer Nachnutzung. 

Neben Sanierungsbedarfen und den Funktionsverlusten bzw. Leer-

ständen in der Fußgängerzone wurden auch stadträumliche Barrieren, 

die Einbindung des möglicherweise kommenden Bahnhofs und nötige 

Hochwasserschutzmaßnahmen wurden als städtebauliche Handlungs-

felder identifiziert. Zudem erfolgte eine Benennung von Potenzialflä-

chen für Neubauprojekte. 

Die hochbauliche Untersuchung erfolgt in Varianten und umfasst Vor-

schläge für Grundrisslösungen, eine Abwägung von Vor- und Nachtei-

len, eine Bewertung der Bausubstanz und der zu erwartenden Bau-

maßnahmen sowie eine Abschätzung der Baukosten. 

 

Abb. 51: Beispielhafte Lage der Hochwasser- 
Schutzlinie in Kellinghusen, E&N Wasser und  
Plan GmbH (2016): Hochwasserschutz Kelling 
husen, S. 49 

 

Abb. 52: Untersuchungsbereich des Ortsent- 
wicklungskonzepts von 2017. AC Planer- 
gruppe 
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Mit Blick auf die baulichen Potenziale des kommunalen Immobilienbe-

stands wird festgestellt, dass dem Bürgerhaus und dem historischen 

Rathaus besondere Bedeutung zukommt. Aufgrund seiner städtebau-

lich herausgehobenen Lage und seiner Bedeutung für die Geschichte 

ŘŜǊ {ǘŀŘǘ ǎƻƭƭŜ Řŀǎ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ wŀǘƘŀǳǎ αȊǿƛƴƎŜƴŘ ǀŦfentliche Nutzun-

ƎŜƴ ōŜǊŜƛǘƘŀƭǘŜƴάΦ CǸǊ ŜƛƴŜ ²ŜƛǘŜǊƴǳǘȊǳƴƎ ŘŜǎ .ǸǊƎŜǊƘŀǳǎŜǎ ǎǇǊŜŎƘŜ 

seine städtebauliche Lage zwischen Unterem und Oberem Markt und 

dem Potenzial, in Verbindung mit einem neuen Bahnhof ein neues Ent-

ree zur Stadt bzw. eine Öffnung der Stadt zur Stör hin zu schaffen, die 

zudem die dreischichtige Topografie des Ortes erfahrbar macht. 

Sportstättenentwicklungskonzept (2017) 

Das Konzept ermittelt Bedarfe für die Entwicklung von Sportstätten für 

die Stadt Kellinghusen, den Schulverband Kellinghusen und Umge-

bung, die Gemeinde Wrist und den Zweckverband Sport- und Kultur-

förderung der Moordörfer. Hierfür wurde zunächst eine Bestandser-

hebung durchgeführt, die zum einen die 17 vorhandenen Vereine nach 

Größe differenziert, den Organisationsgrad und Mitgliederstruktur so-

wie deren Entwicklung betrachtet, zum anderen den Bestand an Sport-

anlagen (Sportplätze, -Hallen und ςRäume) analysiert. Mit Blick auf die 

Sportfeldflächen pro Einwohner:in wird festgestellt, dass mit 5,5 m² je 

Einwohner:in ein im interkommunalen Vergleich hoher Wert erreicht 

wird. 

Der Bedarf der Schulen an Sport- und Turnhallen wurde im September 

2017 mithilfe eines Fragenbogens für alle Schulleiter:innen im Gemein-

degebiet ermittelt. Während die verfügbaren Nutzungszeiten von 

Turn- und Sporthallen sowie Sportplätzen von den drei teilnehmenden 

Schulleitungen als derzeit ausreichend eingeschätzt werden, werden 

die in Sport- und Turnhallen verfügbaren Zeiten von der Hälfte der Ant-

wortenden als nicht zureichend bewertet (die übrigen 50 % konnten 

keine eindeutige Einschätzung treffen). Die im Untersuchungsgebiet 

liegende Grundschule Kellinghusen kommt ς wie auch die außerhalb 

liegende Gemeinschaftsschule Kellinghusen und die Grundschule 

Wrist ς ȊǳǊ 9ƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎΣ Řŀǎǎ ƛƘǊ {ŎƘǳƭƘƻŦ αƴƛŎƘǘ ōŜǿŜƎǳƴƎǎŦǊŜǳnd-

ƭƛŎƘά ƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ƛǎǘ ǳƴŘ ǎƻǿƻƘƭ ƛƴ ŘŜǊ DǊǀǖŜ ŀƭǎ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜǊ vǳŀƭƛǘŅǘ ±ŜǊπ

besserungsbedarf zeigt. 

Die Ermittlung von Bedarfen der Sportvereine zeigt zunächst, dass 

etwa 50 % der antwortenden Vereine die Versorgung mit Sportanlagen 

als insgesamt gut, 8 % sogar als sehr gut bewerten ς im interkommu-

nalen Vergleich gute Werte. Für das Stadtgebiet Kellinghusens werden 

jedoch eine massive Unterversorgung mit Mehrfachhallen sowie eine 

punktuelle Unterversorgung mit kleineren Hallen und Räumen festge-

stellt. 

Das Konzept empfiehlt zum einen den Ausbau der bestehenden Ange-

bote für Senioren und die Schaffung von Angeboten für Sport im Park 

sowie integrativer Angebote (in der Verantwortung der Vereine), zum 

 

Abb. 53: Grundriss des Erdgeschosses des  
Bürgerhauses. AC Planergruppe 
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anderen die Prüfung eines Sportbusses in Anlehnung an den Bürger-

bus, eine bessere Information zu bestehenden Angeboten und den 

Ausbau eines digitalen Informationssystems zu Sportwegen (in Verant-

wortung des Amts Kellinghusen). Zudem wird die Einrichtung multi-

funktionaler Freizeitspielfelder in allen Ortsteilen empfohlen, die An-

gebote für alle Altersstufen bereithalten; für die Innenstadt Kellinghu-

sens sollen entsprechende Einrichtungen im Zuge der Städtebauförde-

rung an der Stör berücksichtigt werden. Zudem wird auf die Möglich-

keit zur Schaffung einer Fläche für das Boulespiel auf dem Unteren 

Markt an der Bücherei verwiesen. Weiterhin wird der Grundschule 

Kellinghusen Bedarf attestiert, einen bewegungsfreundlichen, in un-

terschiedliche Bereiche und Zonen differenzierten Schulhof herzustel-

len und allgemein Optimierungsbedarf beim Belegungsmanagement 

der Hallen sowie für eine bessere Vernetzung und Kooperation der be-

stehenden Vereine und Angebote erkannt. 

Baulandkataster zur Überprüfung der Innenentwicklungs- 

potenziale / Potenzialflächenanalyse (2017) 

Mit dem übergeordneten Ziel, einen Beitrag zur Nachhaltigkeitsstrate-

gie der Bundesregierung ς genauer: zur Vermeidung zusätzlichen Flä-

chenverbrauchs bzw. zusätzlicher Zersiedelung durch Innenentwick-

lung ς zu leisten, ließ die Stadt Kellinghusen im Jahr 2017 ein zweiteili-

ges Baulandkataster (ein interner und ein externer Teil) erstellen. Ne-

ben der Innenentwicklung und der Schonung von Grund, Boden und 

Freiflächen soll das Kataster auch der Beseitigung von Leerständen, der 

Reaktivierung der Innenstadt, dem Erhalt von Erholungs- und Land-

schaftsqualitäten und der Schaffung von Bauland durch Abriss bzw. 

Grundstücksteilungen sowie der Information von Eigentümer:innen 

und der Ableitung themenspezifischer Strategien dienen. Das Kataster 

hat keine Rechtsverbindlichkeit und umfasst neben einem Teil zur ver-

waltungsinternen Nutzung auch ein externes, über die Webseite des 

Amts Kellinghusen zugängliches Baulandkataster zur öffentlichen Ver-

wendung. 

Das Baulandkataster umfasst ein Verzeichnis von 74 Flächen ab 500 m² 

und mit einer Gesamtgröße von 24 ha, die als potenzielle Bauflächen 

im Innenbereich in Frage kommen. Diese werden kartiert und mit Ei-

genschaften beschrieben. Es wird in vier unterschiedliche Potenzialty-

pen (klassische Baulücke, Nachverdichtungspotenzial, Umnutzungspo-

tenzial und Arrondierungsflächen) unterschieden. Im Innenstadtbe-

reich finden sich vorwiegend eher kleinteilige Potenzialflächen.  

Das Kataster gibt zudem Auskunft zu berücksichtigenden Faktoren wie 

dem Erfordernis, eine Aktivierungsstrategie zu erstellen. Diese müsse 

gleichermaßen interne Faktoren wie Eigentümerinteressen und kom-

munalpolitische Prioritätensetzungen berücksichtigen, als auch ex-
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terne Faktoren wie die demographische Entwicklung sowie städtebau-

liche und ökologische Kriterien. Weiterhin definiert es vier unter-

schiedliche Kategorien von Potenzialflächen: 

 Kategorie A ς Potenzialflächen mit Baurecht (Potenzial für zwei 

WE im Untersuchungsgebiet, beide an der Laurinatskoppel) 

 Kategorie B ς Potenzialflächen mit Baurecht und erkennbaren Re-

alisierungshemmnissen (Potenzial für zehn WE im Untersuchungs-

gebiet, auf dieses verteilt) 

 Kategorie C ς Potenzialflächen mit Planungserfordernissen bzw. 

Planungsempfehlungen (Potenzial für acht WE im Untersuchungs-

gebiet, nordwestlich der Ulmenhofschule) 

 Kategorie D ς Potenzialflächen mit Planungserfordernissen, jedoch 

erkennbaren Realisierungshemmnissen (Potenzial für 88 WE im 

Untersuchungsgebiet, vorwiegend südlich der Straße An der Stör, 

an der Brauerstraße sowie zwischen Lehmbergstraße und Hinterm 

Born) 

Im internen Baulandkataster werden Wohnbaupotenziale für 332 

Wohneinheiten sowie im externen, öffentlichen Kataster für 237 

Wohneinheiten ermittelt. Darüber hinaus werden Hinweise für den Ak-

tivierungsprozess gegeben, die sich auf Organisatorisches, Kommuni-

kation, Moderation und Mediation beziehen. Die Einzelflächen werden 

in einer tabellarischen Übersicht vorgestellt, die eine Einschätzung 

nach den Kriterien Planungsrecht, Bebaubarkeit, Erschließung und Ver-

fügbarkeit leistet. Festzustellen ist, dass nur ein geringer Teil der Flä-

chen für eine kurzfristige Umsetzung in Betracht kommt. Dies ist vor 

allem durch die mangelnde Verfügbarkeit von Flächen in Privateigen-

tum bzw. die mangelnde Handlungsbereitschaft privater Eigentü-

mer:innen begründet. 

Machbarkeitsstudie zur ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŜƛƴŜǊ αYŜƭƭƛƴƎƘǳǎŜƴŜǊ aǳǎƛƪπ

ƪǳƭǘǳǊά im Alten Rathaus (2018) 

Die im Juli 2018 fertiggestellte Studie baut auf das Museumskonzept 

von 2016 auf und untersucht die Potenziale des historischen Rathauses 

für eine Nachnutzung als Museum für Keramiken und historische Tas-

teninstrumente.  

Mit der inhaltlichen Erweiterung von Keramik auf Tasteninstrumente 

wird Potenzial dafür erkannt, weitere Bevölkerungsschichten als bis-

lang anzusprechen und einzubinden. Langfristig könne ein Kultur- und 

Bildungszentrum entstehen, das vielfältige Interessen bedient und die 

Bürger aktiv zur Beteiligung einlädt. 

Für einen erfolgreichen Betrieb werden folgende Bedingungen be-

nannt:  

 einfache und günstige Verkehrsanbindung, insb. via Schiene 

 innovatives Stadtmarketing ς das Museum als Teil eines größeren 

touristischen Angebots 
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 vielfältige kulturelle Veranstaltungen in einem möglichst lebendi-

gen Stadtkern 

 Finanzierung muss gegeben sein (Förderzusagen und Sponsoren-

gelder) 

 Langfristigkeit im Betrieb 

 Nutzung von Synergien und Aufbau von Kooperationen 

5ŀǎ YƻƴȊŜǇǘ ŜǊǊŜŎƘƴŜǘ LƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴǎƪƻǎǘŜƴ Ǿƻƴ Ŝǘǿŀ н aƛƻΦ ϵΣ Ǿƻƴ ŘŜπ

ƴŜƴ Ŝǘǿŀ мΣп aƛƻΦ ϵ ŀǳŦ ŘƛŜ DŜōŅǳŘesanierung entfielen. Weitere Kos-

ten werden für die Raumausstattung (IT, Möbel, Klimatisierung), die 

Begutachtung und ggf. Restaurierung der Instrumente sowie für die Di-

gitalisierung der Bestände und Pflege der Datenbanken und Honorare 

veranschlagt. Weiterhin werden Aussagen zu zusätzlichen Kosten ge-

genüber dem laufenden Betrieb des Museums im Bürgerhaus sowie 

durch Ausgaben für die Pflege und Wartung der Instrumente sowie ggf. 

anfallende Kosten für weitere Depoträume getroffen. 

Deutlich wird, dass die Stadt Kellinghusen zur Realisierung des Projekts 

auf externe Förderung angewiesen ist und es wird neben der Möglich-

keit der Akquise von Sponsorengeldern auf Fördergelder aus EU- und 

Landesmitteln verwiesen (z.B. Landesprogramm Wirtschaft (LPW), 

Landesprogramm ländlicher Raum Schleswig-Holstein). Darüber hinaus 

werden organisatorisch-praktische Empfehlungen für den Fall einer 

Umsetzung des Konzepts gegeben. 

Stadtanalyse Kellinghusen mit integrierten SWOT-Analysen 

(2018) 

Die Stadtanalyse Kellinghusen wurde zwischen 2014 und 2018 durch 

das Stadtmarketing der Stadt Kellinghusen und unter Beteiligung der 

Lenkungsgruppe Stadtmarketing erarbeitet. Die Stadtanalyse betrach-

tet Megatrends wie den demographischen Wandel oder die Globalisie-

rung und deren Auswirkungen auf die Stadt und verfolgt in der Analyse 

einen durchgängig integrierten Ansatz. Im Ergebnis der einzelnen 

Handlungsfelder (Bevölkerungsentwicklung, Finanzen und städtische 

Einrichtungen, Wirtschaft, Mobilität, Tourismus, Stadtfunktionen und 

Innenstadt) steht jeweils eine übersichtliche SWOT-Tabelle mit inter-

nen wie externen Stärken und Schwächen. Die Stadtanalyse ist somit ς 

auch aufgrund ihrer Aktualität ς bedeutende Grundlage für die Be-

standsanalyse der vorliegenden VU.   

Einzelhandelskonzept (2019)  

Von Oktober 2018 bis Juni 2019 erstellte die CIMA Beratung und Ma-

nagement GmbH im Auftrag der Stadt Kellinghusen ein neues Einzel-

handelskonzept auf der Grundlage eigener Bestandserhebungen. 

Hierzu wurden übergeordnete Trends und Entwicklungen analysiert, 

Abb. 54: Titelseite der Machbarkeitsstudie  

von 2018. Mirjam Büttner 

 

Abb. 55: Titelseite der Stadtanalyse  
Kellinghusen. Stadtmarketing Kellinghusen 



VU und ISEK Innenstadt Kellinghusen 

3 | Rahmenbedingungen 

complan Kommunalberatung GmbH  39 

Angebotsstrukturen und die einzelhandelsrelevante Nachfrage ermit-

telt sowie Kaufkraftanalysen und eine telefonische Haushaltsbefra-

gung durchgeführt.  

 

Abb. 56: Abgrenzung des zentralen Versorgungsbereichs. CIMA GmbH, Einzelhandels- 
entwicklungskonzept für die Stadt Kellinghusen, 2019, S. 68 

 

Im Ergebnis werden eine Empfehlung zur möglichen Abgrenzung eines 

zentralen Versorgungsbereichs gegeben, eine Liste nahversorgungs- 

und zentrenrelevanter Sortimente erstellt und Entwicklungsspiel-

räume vor dem Hintergrund aktueller Trends dargestellt. Das Konzept 

fasst die erforderlichen Gesetzesgrundlagen auf Bundes- und Landes-

ebene zusammen und trifft Empfehlungen für die kommunale Bauleit-

planung.  

Für zwei innerstädtische Potenzialflächen stellt das Konzept Entwick-

lungsszenarien vor:  

 Für den ehemaligen Getränkemarkt in der Lehmbergstraße 16-18 

und das benachbarte Grundstück mit der Hausnummer 14 werden 

der Abriss des Bestandsgebäudes und der Neubau eines moder-

nen Gesundheitszentrums mit einem ergänzenden Angebot für 

barrierefreien Wohnraum (etwa 10 WE) angeregt 

 Für den Parkplatz An der Stör bzw. den Unteren Markt werden 

drei Entwicklungsvarianten vorgeschlagen: 

 Variante 1 sieht eine Verlagerung und Erweiterung des LIDL Le-

bensmitteldiscounters auf ca. 1.400 m² Verkaufsfläche mit ergän-

zenden kleinteiligen Einzelhandelsnutzungen vor (Ziel, Kundenlauf 

zwischen Störzentrum und Hauptstraße zu stärken) 

 

Abb. 57: Potenzialfläche Lehmbergstraße.  
CIMA GmbH, Einzelhandelsentwicklungskon- 
zept für die Stadt Kellinghusen, 2019, S. 62 
 

 

Abb. 58: Potenzialfläche Parkplatz An der Stör 
CIMA GmbH, Einzelhandelsentwicklungskon- 
zept für die Stadt Kellinghusen, 2019, S. 56 
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 Die Variante 2 für den Bereich beinhaltet die Entwicklung eines 

kleinen Fachmarktzentrums mit drei Fachmärkten mittlerer Größe 

(Ziel ist die Qualifizierung des bestehenden Angebots) 

 Die Variante 3 sieht ein Störquartier mit einer gemischten Nutzung 

aus Wohnen, Dienstleistung und Freizeit vor (Ziel ist ein städte-

baulicher Brückenschlag zwischen Bahnhof und Innenstadt) 

Die Abwägung, welche der Varianten im Bereich des Parkplatzes An der 

Stör zur Umsetzung kommt, wird für den Rahmen der ISEK-Erstellung 

empfohlen. Dabei wird das Potenzial unterstrichen, in Verbindung mit 

einem Neuanschluss Kellinghusens ans DB-Netz bzw. dem Bau eines 

neuen Bahnhofs im Bereich durch eine städtebauliche Neuordnung 

eine attraktive Anbindung an die Innenstadt herzustellen. 

Das Konzept enthält einen Vorschlag zur parzellenscharfen Auswei-

sung der Innenstadt als zentraler Versorgungsbereich nach §34 Abs.3 

BauGB, in den sowohl die vorhandenen Einzelhandelsnutzungen als 

auch komplementäre Nutzungen (Dienstleistung, Gastronomie, Ver-

waltung etc.) einbezogen sind. Er umfasst zunächst die historisch ge-

wachsenen Einzelhandelslagen entlang der Haupt-, Linden- und Lehm-

bergstraße und weiterhin den Nahversorgungsstandort Störzentrum 

sowie die Flächen des Parkplatzes An der Stör bzw. den Unteren Markt 

und soll mit dem Einzelhandelskonzept gemeinsam als städtebauliches 

Entwicklungskonzept beschlossen werden. Für eine rechtsverbindliche 

Wirkung ist jedoch eine Übersetzung der Inhalte in die Bauleitplanung 

(d.h. v.a. durch Anpassungen bestehender und die Aufstellung neuer 

Bebauungspläne), was mit Blick auf die Sortimentsliste in einer Zeit und 

Ressourcen sparenden Sammeländerung erfolgen könne. 

Über den Vorschlag zur Abgrenzung hinaus schlägt das Konzept auch 

die Erstellung detailliert ausdifferenzierter Sortimentslisten vor, die die 

nahversorgungs- und die Zentren relevanten Sortimente definieren 

und den Erhalt und die Sicherung des zentralen Versorgungsbereichs 

sowie einer wohnortnahen Grundversorgung gewährleisten sollen. Die 

Stadt kann sich so später bei der Erstellung von Bauleitplänen rechts-

sicher auf diese Listen beziehen. 

Machbarkeitsstudie für das Bürgerhaus Kellinghusen als Haus 

der Begegnungen (2021) 

Die Kellinghusener Ratsversammlung beschloss in ihrer Sitzung vom 

24.09.2019 die Einleitung einer Machbarkeitsstudie für einen Umbau 

und eine Erweiterung des Bürgerhauses zum zentralen Haus der Be-

gegnungen. Die Machbarkeitsstudie wurde im Oktober 2021 vorge-

stellt und sieht einen modernisierenden Umbau des Bestandsgebäu-

des sowie eine Erweiterung des Gebäudes auf den Unteren Markt vor. 

Die Studie sieht zum einen vor, dass die bislang durch die Stadtbüche-

rei genutzten Gebäude im Sockelgeschoss (SG, Niveau des Unteren 

Markts) zu Begegnungs- und Bewegungsräumen umgestaltet werden. 

 

Abb. 59: Potenzialfläche für Variante 3, das  
Stör-Quartier an der Steinstraße. CIMA GmbH,  
Einzelhandelsentwicklungskonzept für die  
Stadt Kellinghusen, 2019, S. 60 

 

Abb. 60: Schnittzeichnung in Nord-Süd- 
Richtung aus der Machbarkeitsstudie. Rot  
dargestellt ist der Ergänzungsbau. Wuttke  
Architekten - Studio 42 
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Die bislang durch das Stadtmuseum genutzten Räume im darüberlie-

genden Erdgeschoss (UG, Niveau des Oberen Markts) sollen einer Nut-

zung als Bürgercafé, für Familienfeiern und mit einer offenen Küche 

zugeführt werden. Der Bürgersaal im Nordosten bleibt erhalten und 

soll optisch zum Oberen Markt geöffnet werden. Im Dachgeschoss soll 

eine Galerie mit digitalen Arbeitsplätzen verortet werden. Zum ande-

ren sieht die Studie einen ergänzenden Neubau auf dem Unteren 

Markt, südöstlich des Bestandsgebäudes vor, der im SG und im EG mit 

diesem verbunden ist. Der Erweiterungsbau soll im SG für Veranstal-

tungen und als Bewegungsraum mit Außenbezug dienen, im darüber-

liegenden Stockwerk für Jugendarbeit verfügbar sein. 

Vorplanung für einen Umbau des Trafogebäudes am Schulberg 

als Kulturtrafo (2021) 

Die Vorplanung sieht einen Umbau und eine Nachnutzung des Trafoge-

bäudes am Schulberg als Kulturtrafo vor. Das Gebäude befindet sich 

auf dem Grundstück des historischen Rathauses. Das bestehende Ge-

bäude zu einem multifunktional nutzbaren Veranstaltungssaal mit ca. 

70 qm Nutzfläche und 84 Sitzplätzen umgebaut werden. Hierfür wer-

den Fenster und Türen eingebrochen. Auf der Südwestseite soll ein er-

gänzender Erweiterungsbau angefügt werden, der eine kleine Küche 

für Catering, WC-Anlagen und einen Abstellraum aufnimmt. Es sind 

drei Zugänge vorgesehen, von diesen ist einer barrierefrei mit einer 

Rampe gestaltet.  

Teil der Vorplanung sind auf Überlegungen zur Nutzung des Außenbe-

reichs am historischen Rathaus (sog. Rondell, s. Abb. 177). 

Integrierte Entwicklungsstrategie  

Holsteiner Auenland 2023 - 2027 

Die AktivRegion Holsteiner Auenland besteht seit 2007 und dient der 

Zusammenarbeit öffentlicher und gemeinnütziger Akteur:innen sowie 

der Einwerbung von EU-Fördermitteln (LEADER). Aufgaben sind die 

Entwicklung der Ortskerne, der Ausbau erneuerbarer Energien, die 

Förderung klimafreundlicher Mobilität und die Sicherung der Grund-

versorgung sowie die Förderung eines nachhaltigen, naturnahen Tou-

rismus. Nach der ersten Förderperiode 2014-2020 wurde aktuell für 

die Jahre 2023-2027 eine neue integrierte Entwicklungsstrategie mit 

dem Titel im Einklang erarbeitet. 

Unter den drei Kernthemen Klimaschutz & Klimawandelanpassung, 

Daseinsfürsorge & Lebensqualität und regionale Wertschöpfung wer-

den fünf Aufgabenbereiche identifiziert und mit einem Budget ausge-

stattet: 

 

Abb. 61: Vorplanung zur Nachnutzung des  
Trafogebäudes am Schulberg. conzepte 

 
 
Abb. 62: Wort- Bildmarke der AktivRegion  
Holsteiner Auenland. LAG Holsteiner  
Auenland 
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 Räume des Klima-, Umwelt- und Naturschutzes (Budget: 

375.000 ϵύ 

 Identitätsräume & zukunftsfähige Infrastrukturen (Budget: 

орлΦллл ϵύ 

 .ƛƭŘǳƴƎǎǊŅǳƳŜ ϧ .ƛƭŘǳƴƎǎƴŜǘȊǿŜǊƪŜ ό.ǳŘƎŜǘΥ нрлΦллл ϵύ 

 DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘǎǊŅǳƳŜ ϧ ¢ǊŜŦŦǇǳƴƪǘŜ ό.ǳŘƎŜǘΥ нллΦллл ϵ) 

 Holsteiner Erlebnisräume und Produkte (Budget: нплΦллл ϵ) 

Die Förderhöchstsumme pro tǊƻƧŜƪǘ ōŜǘǊŅƎǘ рлΦллл ϵΣ ōŜƛ tǊƻƧŜƪǘŜƴ 

mit besonderer Qualität, d.h. wenn das Projekt in besonderer Weise 

ŘŜƴ ½ƛŜƭŜƴ ŘŜǊ {ǘǊŀǘŜƎƛŜ ŜƴǘǎǇǊƛŎƘǘΣ мллΦллл ϵΦ Die Basisförderquote 

beträgt für öffentliche Aufgabenträger einheitlich 55%, zudem können 

bis zu drei Zuschläge à 10 Prozentpunkte in den drei Säulen der Nach-

haltigkeit erreicht werden. Die eingereichten Projekte werden durch 

den Projektbeirat bewertet und ausgewählt.  

Ziel der Entwicklungsstrategie ist, dass die drei Kernthemen zusam-

menwirken, sich ergänzen und aufeinander aufbauen. Hierbei wurde 

die öffentliche Kofinanzierung zu privaten Projekten erhöht und das 

Netzwerk in der AktivRegion soll durch Kooperationsprojekte gestärkt 

werden.  

Verkehrskonzept Innenstadt (2022) 

Das Verkehrskonzept Innenstadt wurde parallel zur Erstellung dieser 

vorbereitenden Untersuchungen für dasselbe Gebiet und mit Blick auf 

die in ihm bestehenden Missstände sowie die Fördermöglichkeiten der 

Bundesstädtebauförderung erarbeitet. Dabei erfolgte nach einer um-

fangreichen Aufnahme und Bewertung der Ausgangslage für die ver-

schiedenen Verkehrsarten die Formulierung folgender strategischer 

Vorgaben i.S. verkehrspolitischer Ziele für die Stadt Kellinghusen: 

 verbesserte Bedingungen für den Radverkehr durch transparente, 

sichere und komfortable Führungen, ergänzt durch attraktive Ab-

stellanlagen und eine nutzungsfreundliche Wegweisung 

 Ertüchtigung KFZ-armer oder eigenständiger Fuß-Rad-Routen ab-

seits der Hauptverkehrsstraßen 

 Weiterführung der Verkehrsberuhigung (Tempo 30/20) mit flan-

kierenden Maßnahmen an den Hauptverkehrsstraßen 

 Erhöhung der straßenräumlichen Qualitäten und Verträglichkeit 

ausgewählter Straßen durch grundhafte Sanierung oder verkehr-

lich-städtebauliche Neuordnung 

 Verbesserung der ÖPNV-Anbindung durch Verdichtung des Ver-

kehrsangebots auf den Hauptverbindungen einschließlich Abend- 

und Wochenendverkehr und guter Anschlüsse zum/vom SPNV am 

Bahnhof Wrist 

 

Abb. 63: Gebietskulisse der AktivRegion  
Holsteiner Auenland. LAG Holsteiner  
Auenland 
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 Aufwertung und städtebauliche Integration der zentralen Bushal-

testelle im Kontext mit dem Bau des neuen Bahnhofs und einer 

Mobilitätsstation 

 Systematischer und zügiger Ausbau der Barrierefreiheit im Ver-

kehrssystem16 

Das eigentliche Verkehrskonzept (Kapitel 6) enthält Empfehlungen und 

Zielstellungen für die einzelnen Komponenten des Verkehrssystems 

(Fuß- und Radverkehr, ÖPNV, Mobilitätsstation am kommenden Bahn-

halt, KFZ-Verkehrsführung und ruhender Verkehr, Verkehrsberuhigung 

und straßenräumliche Gestaltung, Barrierefreiheit, Wegweisung/Leit-

system und verkehrliche Auswirkungen eines neuen Bahnhofs). 

In Kapitel 4.5 der Bestandsanalyse dieses Berichts zum Themenfeld 

Mobilität und Verkehr werden wesentliche Erkenntnisse des Verkehrs-

konzepts mit denen der vorbereitenden Untersuchungen abgeglichen 

und für die Städtebauförderung geeignete Maßnahmen werden in das 

integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept und seinen Maßnah-

menkatalog integriert (Kapitel 6f.). Aufgrund der hohen Relevanz und 

der Verschränkung von VU, ISEK und Verkehrskonzept finden Sie die-

ses als Anlage zu diesem Bericht. 

Im Rahmen eines Nachtragsangebots zum Verkehrskonzept wurde 

im Frühjahr 2022 die Möglichkeit zur Einrichtung einer Einbahn-

straße in der unteren bzw. östlichen Lehmbergstraße geprüft. Die 

Prüfung kommt zum Ergebnis, dass die Einrichtung einer Einbahn-

straße zwischen der Kreuzung Breitenberger Straße / Lehmberg-

straße / An der Stör und der Steinstraße mit Fahrtrichtung nach Os-

ten und einer beidseitigen Nutzbarkeit für den Radverkehr möglich 

ist. Der bislang in Westrichtung auf der unteren Lehmbergstraße 

verlaufende Kfz-Verkehr würde dann über die Steinstraße und die 

Straße An der Stör umgeleitet. Es wird mit einer systematischen Ent-

lastung des Straßenabschnitts um ca. 2500 Kfz pro Tag, der Schaf-

fung neuer städtebaulicher Qualitäten und positiven Wirkungen für 

den Fuß- und Radverkehr gerechnet. 

Radverkehrskonzept (Entwurf, 2022) 

Im Bearbeitungszeitraum dieser VU wurde durch die Verfasser des In-

nenstadt-Verkehrskonzepts auch ein Radverkehrskonzept erstellt. Die-

ses gibt als Rahmenplan den mittel- bis langfristigen Entwicklungsrah-

men vor. Im Rahmen der Konzepterstellung wurde eine Verkehrserhe-

bung durchgeführt, die Unfallstatistik ausgewertet und grundsätzliche 

Problemlagen herausgearbeitet. Das Handlungskonzept sieht die Fest-

legung eines Radverkehrszielnetzes sowie die Gestaltung von Radfüh-

rungen, Querungen und Führungswechseln vor, gibt aber auch Emp-

                                                            
16 Vgl. urbanus GbR (2020): Verkehrskonzept Innenstadt Kellinghusen, S.73 
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fehlungen zum Fahrradparken, für die Wegweisung und für die Infor-

mation der Öffentlichkeit. Das Konzept sieht eine deutliche Schwer-

punktsetzung zugunsten der Nahmobilität, eine Flächenumverteilung 

und eine Beruhigung des Kfz-Verkehrs und damit flächendeckende 

Fahrradfreundlichkeit vor. Es kommt zum Ergebnis, dass durchgehend 

regelkonforme Radverkehrsanlagen sich nicht ohne weitreichende Ein-

griffe realisieren lassen. Damit wird die gemeinsame Führung zum Re-

gelstandard im Straßennetz. Die wesentlichen Analyseergebnisse, Ziel-

stellungen und Maßnahmen werden in Kap. 4.5. dargestellt. 

3.7 Zusammenfassung der Rahmenbedingungen  

SWOT-Analyse der Rahmenbedingungen für das Untersuchungsgebiet: Stärken und Schwächen 

Stärken Schwächen 

Anbindung und Erreichbarkeit 

 Gute Erreichbarkeit mit MIV 

 Ortskernumfahrung der B206 entlastet Stadt 

 Kein Bahnanschluss 

 Defizite im Busverkehr 

 Hohe Abhängigkeit vom MIV 

 Lage außerhalb der touristischen Schwerpunkte 

Fördermittelbedarf 

 Gebiet ist bereits in die Städtebauförderung auf-

genommen 

 aktuelle Konzepte für Einzelhandel, Verkehr und 

Städtebau liegen vor 

 

Wohnbaupotenziale 

 Potenzialflächen in Baulandkataster stadtweit 

ermittelt und bewertet 
 Derzeit kein Bauland im Untersuchungsgebiet 

verfügbar 

Einzelhandel, Versorgung und Leerstand 

 Hohe Zentralität im Einzelhandel 

 Zentraler Versorgungsbereich mit Einzelhandels-

konzept 2019 aktualisiert 

 Leerstände in historischen Geschäftslagen 

Sport- und Freiflächenversorgung 

 Gute Versorgung mit Sportflächen im Gebiet  Unterversorgung mit Mehrfachhallen 

 {ŎƘǳƭƘƻŦ ŘŜǊ DǊǳƴŘǎŎƘǳƭŜ αƴƛŎƘǘ bewegungs-

ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘά 

Demografie / Bevölkerungsentwicklung 

 Stabilisierung der Bevölkerungsentwicklung 

 Nachfrage nach Wohnungen ist gegeben 

 Mangel an Angeboten für familienfreundlichen 

und altersgerechten Wohnraum 

Natur- und Hochwasserschutz 

 Geschichte der Stadt an Gebäuden und in 

Topografie erfahrbar 

 Naturräumliche Qualität 

 Vier Hochwasserereignisse in den letzten              

10 Jahren 

 Neue ÜSG - mangelnde Planungssicherheit 
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Anbindung und Erreichbarkeit 

 Reaktivierung der Strecke nach Wrist in Landes-

planung verankert 

 neuer Bahnhof als neuer Stadteingang  

 Bahnanschluss lockt Pendler:innen und junge 

Familien 

 

Fördermittelbedarf 

 Fördermöglichkeiten des Naturparks Aukrug  Museum Ton+Ton benötigt extra Förderung 

 

SWOT-Analyse der Rahmenbedingungen für das Untersuchungsgebiet: Potenziale und Risiken 

Potenziale Risiken 

Wohnbaupotenziale 

   Wohnbaupotenziale in privatem Eigentum 

Einzelhandel, Versorgung und Leerstand 

 Neue Impulse und Kaufkraft durch Nachnutzung 

der Liliencron-Kaserne 

 

Sport- und Freiflächenversorgung 

 Flächenpotenziale An der Stör / Unterer Markt  

Demografie / Bevölkerungsentwicklung 

 Zuzug junger Familien 

 Stärkung des Wohnstandorts durch Bahnan-

schluss 

 Überalterung der Bevölkerung und schlechtere 

ärztliche Versorgung 

Natur- und Hochwasserschutz 

 Nachweis der Wirksamkeit von Maßnahmen ist 

erbracht 

 Beitritt zum Gebietsverband Mittellauf Stör ist 

erfolgt 

 Bereiche im Süden und Osten werden als vorläu-

figes ÜSG festgesetzt 
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4 |  Bestandsanalyse 

Vorbemerkung: Im Rahmen der Bestandsanalyse konnte eine Reihe 

von Gebäuden im Untersuchungsgebiet identifiziert werden, denen 

aus unterschiedlichen Gründen eine Schlüsselfunktion für die kom-

mende Entwicklung zukommt.  

Mit dem Begriff Schlüsselgebäude werden Bauten bezeichnet, die auf-

grund ihrer städtebaulichen Lage, wegen ihrer stadtbildprägenden o-

der identitätsstiftenden Bedeutung und Wirkung, aufgrund nutzungs-

bezogener, architektonischer und /oder baukultureller Aspekte wert-

voll sind und eine Schlüsselfunktion für ihr direktes Umfeld und seine 

Entwicklung besitzen. Dies können Großobjekte wie Kirchen, Schulen, 

Bahnhöfe und ähnliches sein, aber auch markante Gebäude in einer 

geschlossenen Bebauung oder Bauten mit Wahrzeichen-Charakter. Es 

handelt sich damit um vielfältige historische Gebäudebestände aus un-

terschiedlichsten Zeiten bis 1980, die unter Denkmalschutz stehen 

können oder auch zur besonders erhaltenswerten Bausubstanz zählen. 

Die planerische, bauliche und nutzungsbezogene Qualifizierung von 

Schlüsselgebäuden setzen Impulse auf die städtebaulich-funktionale 

Entwicklung ihres Umfeldes und sind Initial für Investitionen Privater. 

Ihre Aktivierung und Nachnutzung stellt aufgrund von Sanierungsbe-

darfen und/oder mitunter aufgrund der schieren Größe der Objekte 

eine Aufgabe dar, die Kommunen häufig nur mithilfe gesonderter För-

derung durch Mittel der Städtebauförderung sowie mithilfe anderer 

Bundes- oder EU-Fördermittel bzw. durch Spenden Privater (Stiftun-

gen etc.) leisten können. 

Die Schlüsselgebäude im Untersuchungsgebiet werden jeweils am 

Ende der einzelnen Unterkapitel der Bestandanalyse beschrieben und 

ihre wesentlichen Inhalte im Kapitel 5.3 in Form zusammenfassender 

Steckbriefe zusammengeführt.  

4.1 Stadtstruktur 

Die städtebauliche Struktur der Innenstadt von Kellinghusen ist maß-

geblich von der Topografie zwischen dem Höhenrücken der Lieth und 

dem Fluss Stör sowie den mehrfach gekrümmten historischen Straßen-

räumen von Haupt-, Lehmberg-, Linden- und Brauerstraße geprägt. Zu-

nächst erfolgte die Besiedlung der hochwassersicheren Lagen im Be-

reich des heutigen Oberen Markts und der westlichen Hauptstraße so-

wie eine Besetzung des städtebaulich bedeutsamen Höhenpunkts am 

westlichen Ende der Lieth mit einer Kapelle (später Kirche St.-Cyria-

cus); erst später entwickelten sich Siedlungen entlang der hangauf-

wärts ausfallenden Linden- und Lehmbergstraße.  
 

Abb. 64: Was gefällt Ihnen besonders? Aus- 
wahl von Antworten aus der Befragung der  
Eigentümer:innen (1/2) 
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Entlang dieser ältesten Entwicklungsachsen ziehen sich die Stadt-

räume mit der höchsten baulichen Dichte und einer recht heterogenen 

Bausubstanz aus mehreren Jahrhunderten: zwischen neuzeitlichen, 

teils regionaltypischen Wohnhäusern in Fachwerk oder Klinker, den 

Gewerbebauten der Industrialisierung und den Wohn- und Geschäfts-

häusern der Gründerzeit sowie den Gebäuden aus den letzten Jahr-

zehnten bestehen teils erhebliche Sprünge in Maßstab und Baustil. 

Die Grundstruktur des alten Kellinghusen lässt sich so als ein großes 

α²ά ōŜǎŎƘǊŜƛōŜƴ ς wobei die beiden unteren Bögen die städtebauli-

chen wichtigsten Straßenabschnitte von Lehmberg- (im Westen) und 

Hauptstraße (im Osten) darstellen ς, zwischen dessen nach Norden hin 

leicht auseinanderstrebenden Schenkeln etwas höher gelegene Berei-

che liegen, die erst deutlich später mit Villen- und Familienhaussied-

lungen erschlossen wurden. Unterhalb werden die beiden äußeren 

Schenkel des W (Lehmberg- und Brauerstraße) von der Straße An der 

Stör ς ƛƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ {ǘŀŘǘǎŀƴƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ тлΩŜǊ WŀƘǊŜ ŀƭǎ hǊǘǎƪŜǊƴǳƳŦŀƘπ

rung angelegt (s. Historische Entwicklung, S. 18ff.) ς verbunden und 

umfangen. Im Stadtplan prägend, aber im Stadtbild kaum erlebbar, 

wird die Innenstadt Kellinghusens im Süden und Osten vom Lauf der 

Stör umfangen, die in Südwestrichtung fließend mehrfach durch ihre 

Auwiesen mäandriert. Mit der Lieth im Nordosten, dem Stadtpark im 

Westen und den Störwiesen im Süden des Untersuchungsgebiets zeigt 

sich die Innenstadt Kellinghusens maßgeblich durch ihre Nähe und 

Blickbeziehungen zu den umgebenden Landschafts- und Freiräumen 

geprägt. 

Der älteste, städtebaulich wichtigste und die Identität Kellinghusens 

am stärksten prägende Stadtraum ist der Bereich der westlichen 

Hauptstraße zwischen dem (alten) Markt mit dem historischen Rat-

haus, der Kirche und dem Kirchhof St.-Cyriacus sowie dem Hochspei-

cher in Insellage auf der einen und dem Oberen Markt mit dem Bürger- 

und dem Amtshaus auf der anderen Seite. Die Hauptstraße verbindet 

Platzaufweitungen mit den wichtigsten Sonderbauten und Denkmalen 

der Stadt hier als Fußgängerzone, die mit einer Pflasterung aus Natur-

stein und rotem Klinker sowie einem kleinstädtischen Maßstab be-

sticht (s. hierzu auch Kap. 4.4 Öffentlicher Raum und 4.6 Natur- und 

Erlebnisraum / Tourismus).  

Der östlich an sie grenzende, Stadtmitte genannte Bereich der östli-

chen Haupt-, der Neuen und der südlichen Brauerstraße ist vergleichs-

weise kleinteilig mit vorwiegend historischen Wohn- und Gewerbege-

bäuden besetzt. Wie in den vorgenannten Bereichen ist die sog. Stadt-

mitte dabei von einer kleinstädtischen, weitestgehend geschlossenen 

und auf die Straßenräume hin orientierten Bauweise geprägt. Charak-

teristisch ist hier, dass es sich um einen ruhigen, vornehmlich dem 

Wohnen gewidmeten Bereich handelt und, dass vor den meisten Häu-

 

Abb. 65:  gekrümmter, kompakter Stadtraum  
in der südlichen Lehmbergstraße, Blick von  
Osten 

 

Abb. 66: Was gefällt Ihnen besonders? Aus- 
wahl von Antworten aus der Befragung der  
Eigentümer:innen (2/2) 
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sern noch Beeteinfassungen für an den Fassaden wachsende Rosen-

stöcke erhalten blieben, die für den norddeutschen Raum charakteris-

tisch sind und größtenteils auch noch benutzt werden.  

Die Kleinteiligkeit der Stadtmitte wird nur durch die Sonderbauten der 

Lederfabrik Kobel, das hoch aufragende Satteldach der Radlerherberge 

und das frühere Gerichtsgebäude (heute Polizei und Archiv) sowie die 

Seniorenpflegeeinrichtung Am Rosengarten unterbrochen. Diese et-

was größeren Baukörper wirken jedoch keineswegs als Fremdkörper, 

sondern strukturieren und akzentuieren den Stadtraum vielmehr. Im 

Westen wird er durch das charakteristische, zweigeschossige und in 

rotem Klinker ausgeführte Gebäude Hauptstraße 24 begrenzt, das den 

Oberen Markt als Solitär nach Osten hin definiert. Im Südosten mar-

kiert die Fassade der Pflegeeinrichtung Am Rosengarten den Zugang 

zum Gebiet, von Nordosten her kommend wirkt das heute leerste-

hende Eckhaus Neue Straße/Brauerstraße ς zuletzt als Bäckerei, nun 

als Wohnhaus genutzt ς als städtebauliche Markierung der Stadtmitte. 

Einen vergleichbar städtisch geprägten Raum bildet der Bogen der un-

teren Lehmbergstraße zwischen Am Markt im Osten und dem Frie-

densweg im Nordwesten: hier überwiegt eine heterogene Bebauung 

aus Wohn- und Geschäftshäusern der Gründer- und Nachkriegszeit mit 

großflächigen Schaufenstereinbauten, die von einigen Gewerbebetrie-

ben durchsetzt ist. Der leerstehende Getränkemarkt in der Lehmberg-

straße und der benachbarte Nahversorgungsstandort Störzentrum 

prägen den Bereich zudem mit Flachbauten für großflächigen Einzel-

handel und zugeordneten Stellplatzanlagen für den MIV. 

Der nordöstlich an die Stadtmitte grenzende Teilbereich beiderseits 

der Brauerstraße zeigt eine vergleichsweise heterogene Struktur: hier 

finden sich ς vorwiegend an der Westseite der Brauerstraße ς Villen 

und Wohnhäuser des 19. Jahrhunderts mit teils erheblich großen 

Grundstücken. Nördlich schließt die kleinteilige Reihenhaussiedlung 

Clausthal aus den Nachkriegsjahren an sie an, östlich von ihr die ver-

gleichbare Siedlung Am Tonhafen, an die in den 1990er Jahren die au-

ßerhalb des Untersuchungsgebietes liegende Siedlung Sonnenfeld an-

geschlossen wurde. Auf der Ostseite der Brauerstraße findet sich ne-

ben recht unterschiedlichen Wohngebäude des 19. und 20. Jahrhun-

derts auch das zweigeschossige Verwaltungsgebäude des einstigen 

Amtes Kellinghusen-Land, dessen Nachnutzung als Seminarhaus der 

Bildungsträgerin BiBeKu gesichert ist. Diese verfügt mit den beiden Ge-

bäuden Brauerstraße 29 und 29a auf der gegenüberliegenden Straßen-

seite hier über eine Art Bildungscampus. Die vierflügelige und vierge-

schossige Seniorenresidenz Katharinenhof sticht weiter südlich als 

Großfigur der 1990er Jahre am Fuße der Lieth heraus, nördlich grenzt 

eine Potenzialfläche für Wohnungsbau an. 

 

Abb. 67: Außenansicht der Lederfabrik Kobel, 
Hauptstraße 42 
 

 

 

Abb. 68: ehemaliges Gerichtsgebäude in der  
Hauptstraße 31 

 

Abb. 69:  Bebauungsstruktur im zentralen  
Bereich der Brauerstraße, Blick nach Nord- 
westen 
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Die höher gelegenen Bereiche nordöstlich und nordwestlich des histo-

rischen Zentrums sind vorwiegend von einer suburban geprägten ein- 

bis zweigeschossigen Wohnbebauung mit Villen und Familienhäusern 

charakterisiert. Entlang der Schul- und der Mathildenstraße hat diese 

eine höhere Dichte und bildet mitunter eine weitestgehend geschlos-

sene Raumkante aus. Hier und an der Lornsenstraße finden sich vor-

wiegend Bauten aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. Südlich 

der Lornsenstraße stechen neben der Kirche St. Cyriacus die Ulmen-

hof- und die Grundschule sowie die Kita im Stechelsweg und die Emil-

Firla-Halle als deutlich größere Sonderbauten heraus. Eine Besonder-

heit stellt die kleinteilige neuzeitliche Bebauung an der Bergstraße in 

Klinker und Backstein dar, die dem Bereich um den Kirchhof insbeson-

dere im Zusammenspiel mit dem historischen Lesepflaster einen histo-

risch-idyllischen Charme verleiht. Hinter ihr leitet der parkartig ange-

legte Friedhof zum Landschaftsraum der Lieth und ihren Spazierwegen 

über. Der Bereich auf der westlichen Seite der Lindenstraße wurde 

zum Teil erst in den letzten Jahren entwickelt: neben einzelnen Gewer-

bebauten aus dem späten 19. Jahrhundert findet sich hier Siedlungs-

bau der 1920er Jahre und der Nachkriegszeit, eine ehemalige Schule, 

eine Kita in Hanglange und die gerade in Fertigstellung befindliche Ein-

familienhaussiedlung Laurinatskoppel. Sonderbauten wie die Feuerwa-

che in der Schulstraße oder am Einzelhandelsstandort in der Linden-

straße durchbrechen die sonst vorherrschende Kleinteiligkeit. 

Die Bereiche südlich der Breitenberger Straße und beiderseits der 

Straße An der Stör werden neben Flächen für den ruhenden und flie-

ßenden Verkehr maßgeblich von großflächigen Versorgungsstandor-

ten (Störzentrum und Lidl) und teils hoch aufragenden Gewerbebauten 

geprägt. In diesen heterogenen, im Maßstab springenden und einseitig 

auf Belange des MIV ausgerichteten Stadträumen häufen sich funktio-

nale und gestalterische Defizite, die sich vor allem aus der Barrierewir-

kung der Straße An der Stör sowie der südlich angrenzenden Privat-

grundstücke ergeben (s. hierzu auch Kap. 4.5 zu Mobilität und Ver-

kehr).  

Die Grün- und Freiräume ziehen sich mit jeweils eigenen Charakteris-

tika bis weit in die Innenstadt und prägen das Erscheinungsbild der 

Störstadt so entscheidend mit. Im Nordosten grenzt die Lieth als be-

waldeter Höhenzug mit dem Friedhof direkt an die Bebauung der Berg-

straße und zieht sich von hier aus in einem Bogen parallel zur Haupt- 

und Brauerstraße nach Nordosten über die Grenze des Untersu-

chungsgebiets hinaus. Im Westen des Untersuchungsgebiets liegt der 

Stadtpark des 19. Jahrhunderts mit den Anlagen des Freibads und des 

Kellinghusener Tennis Clubs. Südlich von ihnen bilden die Wiese Lan-

genjammer hinter dem Störzentrum und der historische Damm der 

Bahn nach Itzehoe einen nach Westen aus dem Untersuchungsgebiet 

weisenden Grünkorridor (s. hierzu auch Kap. 4.6 zu Natur- und Erleb-

nisraum / Tourismus).  

 

Abb. 70:  offene Bauweise in der Lornsen- 
Straße 
 

 

Abb. 71: Sonderbau: die Grundschule Kelling- 
husen in der Otto-Ralfs-Straße 

 

Abb. 72: zentraler Bereich der Straße An der  
Stör, Blick von Nordosten 

 

Abb. 73: der Friedhof markiert das west- 
liche Ende der Lieth und verbindet so  
wichtige Grün- und Freiräume 
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Einen besonders charakteristischen Freiraum bietet der Hafen an der 

Hafenstraße südwestlich des Störzentrum: die Stör lässt sich hier am 

besten im Stadtraum erleben, hier wird ein Kanuanleger vorgehalten 

und das Speichergebäude des HaGe Landhandel macht die einstige 

wirtschaftliche Bedeutung der Störschifffahrt für Kellinghusen erfahr-

bar. Der Blick kann hier nach Süden über die Auwiesen der Stör schwei-

fen, auf der anderen Seite die historische Ansicht Kellinghusens mit 

den Türmen der St.-Cyriacus-Kirche und des historischen Rathauses in 

den Blick nehmen. 

Neben den maßgeblich prägenden Haupterschließungsachsen von 

Haupt-, Linden-, Lehmberg- und Brauerstraße sowie An der Stör und 

den Sammelstraßen ist die Stadtstruktur zudem von einer Vielzahl fuß-

läufiger Wegeverbindungen gekennzeichnet. Sie finden sich als Verbin-

dungswege mit Treppen zwischen Oberem Markt und Bergstraße, ent-

lang der Oberkante und dem Fuß der Lieth, im Stadtpark und auf dem 

früheren Bahndamm im Westen und sie ziehen sich über den Schul-

berg bzw. die Laurinatskoppel. Entlang der landschaftlich reizvoll mä-

andrierenden Stör finden sie sich hingegen nicht, lediglich am Tonha-

fen bietet ein Fußweg zur Vorbrügger Seite mit einer Brücke einen Blick 

auf das Wasser.  

 

 

Abb. 74: Hafen an der Stör mit Kanuanleger 
 

 
 
Abb. 75: Kellinghusens Stadtansicht von Süd- 
westen her. Im Mittelgrund der Speicher der  
HaGe Landhandel, an dem sich der Stadt- 
hafen befindet. 

Abb. 76: Analyseplan zur städtebaulichen Grundstruktur. Plan in Größe A3 in den Anlagen zum Bericht 
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Gebäude mit stadtbildprägender Wirkung 

Bereits in der vorstehenden Darstellung der städtebaulichen Struktur 

Kellinghusens wurde deutlich, dass eine Vielzahl von Gebäuden eine 

das Stadtbild prägende Wirkung erreicht und dabei einigen sogar eine 

Schlüsselfunktion für die kommende Entwicklung zukommt ς unab-

hängig davon, ob Ihnen der Status eines Kulturdenkmals zukommt 

(Denkmale werden im Kap. 4.2 zum Gebäudebestand, S. 65ff. behan-

delt). Im Folgenden werden die wichtigsten Gebäude und Ensembles 

mit stadtbildprägender bzw. -strukturierender Wirkung kategorisiert, 

bevor die aus städtebaulicher Sicht wichtigsten Schlüsselgebäude 

identifiziert werden.  

Ensemble St. Cyriacus ς Bergstraße ς historisches Rathaus 

Das Ensemble umfasst den ältesten Siedlungskern am westlichen Ende 

der Lieth und begrenzt die Hauptstraße nach Westen hin. 

 Kirche St. Cyriacus: auf einem Hügel am westlichen Ende der Lieth 

errichtet, prägt die Ansicht der Stadt und markiert so weithin 

sichtbar das Stadtzentrum Am Markt 

 historisches Rathaus: um 1900 mit Spenden der Kellinghusener 

Bürgerschaft errichtet, mit seinem filialumstandenen Turmaufsatz 

stadtbildprägend und Identität stiftend 

 Kleinteilige neuzeitliche Bebauung an der Bergstraße in Klinker 

und Fachwerk: markiert den ältesten Siedlungsbereich und ver-

weist mit malerischem Charakter auf die Geschichte der Stadt 

 Speichergebäude Am Markt: der dunkle, hoch aufragende, in 

Backstein errichtete Speicher in Insellage zwischen Am Markt, Lin-

den- und Hauptstraße prägt das Stadtzentrum städtebaulich und 

verweist auf die Zeit der Industrialisierung 

 Pfarrhaus der St.-Cyriacus-Gemeinde (Lindenstr. 2): nördlich des 

Kirchhofs gelegen, leitet das freistehende, helle Gebäude zur an-

schließenden Wohnbebauung über 

Ensemble am Oberen Markt 

Der Obere Markt entstand erst im Zuge der Innenstadtsanierung zu 

Beginn der 1980er Jahre: Hierfür wurden zunächst eine Häuserzeile 

und die Tuchfabrik Mohr anstelle des heutigen Amts- und des Bürger-

hauses abgerissen, anschließend der Obere Markt in zwei Abschnitten 

angelegt und das Bürgerhaus mit Museum errichtet.  

 

Abb. 77: Das historische Rathaus und die  
Kirche St. Cyriacus  
 

 

Abb. 78: Neuzeitliches Fachwerk in der Berg- 
Straße  
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 Bürgerhaus mit Bücherei und Stadtmuseum: Die Grundsteinlegung 

des flachen Gebäudes zeitgenössischer Klinkerarchitektur erfolgte 

1984. Mit seinem flachen, zweigeschossigen Baukörper vermittelt 

es zwischen dem Niveau des Oberen und des Unteren Markts. Es 

dient heute als Bürgerhaus (Veranstaltungssaal), als Keramikmu-

seum, als Bücherei, als Touristinformation und als Sitz des Stadt-

marketings  

 Neues Amtsgebäude: Das 2017 eröffnete Verwaltungsgebäude 

des Amts Kellinghusen ersetzt einen Supermarkt. Wie das benach-

barte Bürgerhaus vermittelt es mit Rampen und Treppen zwischen 

Oberem und Unterem Markt; mit Keramiken im Eingangsbereich 

verweist es auf die handwerklichen Traditionen der Stadt  

 Hauptstraße 16: Der zweigeschossige Gewerbebau mit Klinkerfas-

sade vermittelt zwischen den Höhen von Bürger- und Amtshaus 

und rahmt die Eingangs- bzw. Übergangssituation einer Treppe 

vom Unteren zum Oberen Markt 

 Hauptstraße 24: Der zweigeschossige, sechsachsige Klinkerbau 

schließt den Oberen Markt nach Osten hin ab und trennt die 

Hauptstraße in einen östlichen (Stadtmitte genannt) und einen 

westlichen Teil (Fußgängerzone) 

 Die Plastik Tellerturm von Jo Kley wurde im Jahr 2007 aufgestellt. 

Später wurden eine Platane und eine steinerne, halbrunde Sitz-

bank mithilfe von Spenden der Kellinghusener Bürger:innen er-

gänzt. Mit dieser Anpassung des Oberen Markts sollte die Außen-

gastronomie gefördert werden 

Insbesondere Bürger- und Amtshaus wurden so angelegt, dass sie so-

wohl zum Oberen als auch zum Unteren Markt eine Eingangssituation 

ausbilden. Sie prägen die Ansicht der Stadt vom Unteren Markt her ge-

sehen entsprechend entscheidend mit und machen so die historische, 

topografisch bedingte Anlage der Stadt erfahrbar. Gemeinsam rahmen 

sie einen Treppenaufgang zum Oberen Markt. 

Stadtbildprägende Gebäude in der östlichen Hauptstraße 

Eine Reihe größerer Bauten strukturiert und akzentuiert die im Übrigen 

von relativ kleinteiliger Wohnbebauung geprägte östliche Hauptstraße 

(von West nach Ost):  

 Zentralstation der Polizei und Archiv des Amtes Kellinghusen 

(Hauptstraße 31): Ende des 19. Jahrhunderts als Gerichtsgebäude 

errichtet. Stattlicher, freistehender Verwaltungsbau in rotem Klin-

ker und reduzierter neogotischer Formensprache 

 

Abb. 79: Das Bürgerhaus am Oberen Markt 
 

 

Abb. 80: Das Amtshaus vom Unteren Markt  
gesehen. Im Hintergrund das Gebäude  
Hauptstr. 16 

 

Abb. 81: Hauptstraße 24 
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 Historische Sondergebäude der Lederfabrik Kobel (Hauptstr. 42): 

fünf Gewerbebauten drängen sich auf dem Gelände hinter dem 

Speichergebäude an der Hauptstraße, das mit seiner restaurierten 

Fachwerkfassade und einem großen Walmdach stadtbildprägende 

Wirkung entfaltet 

 Das gründerzeitliche Wohn- und Geschäftshaus in der Hauptstr. 

56 befindet sich aktuell in einem schlechten baulichen Zustand 

(schweres Schadbild an Dach und Fassade). Störende Wirkung 

auch, da es die umgebende Bebauung um ein Stockwerk überragt 

 Radlerherberge am Mönchsweg (Hauptstr. 58): zweiteiliger Bau-

körper in mit Klinker ausgefachtem Fachwerk und hohen Satteldä-

chern. Haupthaus mit hohem Giebel zur Straße, Nebengebäude 

zur Straße hin traufständig 

 Pflegeeinrichtung Am Rosengarten: der größte Baukörper in der 

sog. Stadtmitte wirkt v.a. von Südosten her gesehen stadtbildprä-

gend und wird durch eine Reihe von Zwerchgiebeln binnengeglie-

dert 

Villen und Landhäuser  

Eine Reihe von Villen und villenartigen Landhäusern durchsetzt das Un-

tersuchungsgebiet. Sie akzentuieren und bereichern das Stadtbild, 

wenn sie wie in der Haupt- und der Gartenstraße Reihen schlichterer 

Wohn- bzw. Wohn- und Geschäftshäuser durchbrechen und geben 

Nachbarschaften einen vornehmen Charakter, wenn sie wie in der 

Lornsenstraße gehäuft auftreten.  

 Gartenstraße 1 ς Villa vom Ende des 19. Jahrhunderts im viktoria-

nischen Stil, durch ihre solitäre Lage auf einem Hügel und großzü-

gige Freianlagen städtebaulich herausgehoben 

 Hauptstr. 23 und 40 (letzteres Wohnhaus Kobel) 

 Brauerstr. 21, 23 und 50 

 Brauerstr. 25 (Villa von der Trenck, zweigeschossige, neoklassizisti-

sche Villa mit großzügigen Außenanlagen) 

 Brauerstr. 29 (ehem. Bürgermeisterhaus, heute WiederWert) 

 Brauerstr. 29a (Jugendstilvilla, Jugendaufbauwerk / BiBeKu) 

 Lehmbergstr. 31 

 Lornsenstr. 8, 10, 12, 14, 18, 22, 24, 25, 28, 30 ς Landhäuser mit 

Anklängen an Villenarchitektur der Zeit 

 Schulstr. 9 

Kreuzungen markierende Eckgebäude (Auswahl) 

Der Stadtraum Kellinghusens wird an vielen Kreuzungen und Gabe-

lungen von herausgehoben gestalteten Eckhäusern akzentuiert. Zu 

ihnen zählen unter anderem: 

 

Abb. 82: Lederfabrik Kobel 
 

 

Abb. 83: Pflegeeinrichtung Am Rosengarten  
in der östlichen Hauptstraße. 

 

Abb. 84: Villa in der Gartenstraße 1 
 

 

Abb. 85: villenartige Landhäuser in der  
Lornsenstraße 
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 Brauerstr. 7 (Brauer- / Neue Straße, ehem. Bäcker) 

 Hauptstr. 43 (Haupt- / Neue Straße) 

 Hauptstr. 29 und 38 (Haupt- / Bahnhofstr.)  

 Hauptstr. 15 und 17 (Haupt- / Bergstr.) 

 Lindenstr. 1 (Lindenstr. / Schulberg, Sparkasse) 

 Lindenstr. 24 (Linden- / Lornsenstr., Bäckerei) 

 Lindenstr. 31 (Linden- / Schulstr.) 

 Lindenstr. 52 (Linden- / Preußerstr., Bistro und Friseur) 

 Lehmbergstr. 1 (Lehmberg- / Steinstr.) 

 Lehmbergstr. 60 (Lehmberg- / Schulstr.) 

 Brauerstr. 31a (Brauerstr. / Clausthal) 

Stadtbildprägende Sonderbauten 

Neben dem hoch aufragenden Speicher Am Markt (ohne Hausnum-

mer) zählen hierzu: 

 Tonnengewölbte, giebelständige Scheune mit Stallanbau (Haupt-

str. 4) 

 Fabrikgebäude Lindenstr. 19  

 Die Feuerwache in der Schulstraße 

 Seniorenresidenz Katharinenhof an der Lieth 

 Ärztehaus in der Hauptstraße 70 (Solitär) 

 Speichergebäude der HaGe Landbau an der Hafenstraße 

 Getreidesilo von Reimer Landhandel (Am Hafen) 

Gebäude mit erheblich beeinträchtigender Wirkung: 

 Lehmbergstr. 42 (untypisch türkisblaue Fassade, Flachdach) 

 Lehmbergstr. 16 -18 (leerstehender Getränkemarkt mit rostiger 

Fassade und teils blinden Scheiben) 

 Hauptstr. 56 (Sanierungsstand Fassade) 

 Brauerstr. 3 und 14 (Sanierungsstand) 

 Lindenstr. 55 und Schulberg 13 (Ruinen) 

 

Weitere stadtbildprägende Gebäude stellen die Sonderbauten von 

Schulen und Kitas dar. Diese werden in Kapitel 4.3, Unterpunkt soziale 

und kulturelle Infrastruktur näher untersucht. 

Einen Sonderfall stellt das Gebäude Hauptstr. 74 direkt am Nordufer 

der Stör dar: Das solitär stehende Gebäude lässt keinen Bezug zur Be-

bauung in der näheren Umgebung erkennen und steht der Umsetzung 

von Maßnahmen des Hochwasserschutzes entgegen. 

 

Abb. 86: Das Gebäude Hauptstr. 29 markiert  
die Kreuzung mit der Bahnhofstraße 

 

Abb. 87: Tonnengewölbte Scheune,  
Hauptstraße 4 

 

Abb. 88: Lehmbergstr. 42 
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Schlüsselgebäude - Fokus Städtebau 

Mit Blick auf die vorstehend beschriebene städtebauliche Struktur 

Kellinghusens können folgende Bauten aus städtebaulich-stadtstruktu-

rellen Gründen als Schlüsselgebäude für die kommende Entwicklung 

identifiziert werden (eine allgemeine Definition des Begriffs erfolgte zu 

Beginn von Kapitel 4): 

 Kirche St. Cyriacus: markiert das historische und städtebauliche 

Zentrum der Stadt, Fernwirkung durch den charakteristischen 

Turm und die topografisch herausgehobene Stellung am südwest-

lichen Ende der Lieth 

 historisches Rathaus: trägt als charakteristisches Eckgebäude mit 

Turmaufsatz zur Stadtsilhouette und zur identitätsstiftenden Wir-

kung des Ensembles Am Markt bei und markiert das historische 

Zentrum weithin sichtbar 

 Bürgerhaus und Museum am Oberen Markt: der flache Baukörper 

aus den 1980er Jahren definiert den mit seinem Bau entstande-

nen Oberen Markt und vermittelt städtebaulich zwischen den Ni-

veaus des Oberen und des Unteren Markts. Das Gebäude entfaltet 

vom Unteren Markt / der Straße An der Stör her eine charakteris-

tische Fernwirkung 

 Amtsgebäude am Oberen Markt: das 2017 neu eröffnete Verwal-

tungsgebäude vermittelt wie das Bürgerhaus zwischen den Ni-

veaus des Oberen und des Unteren Markts und entfaltet insbe-

sondere von Süden gesehen eine charakteristische Fernwirkung 

 Hauptstraße 24: städtebaulich wichtiger Solitär am Oberen Markt 

mit hoher gestalterischer Qualität, trennt die Hauptstraße in einen 

östlichen und einen westlichen Abschnitt, begrenzt den Oberen 

Markt an seiner Ostseite 

 Hauptstraße 16: der leerstehende Gewerbebau vermittelt zwi-

schen Bürger- und Amtshaus sowie zwischen Oberem und Unte-

rem Markt und beeinträchtigt durch seinen Leerstand insbeson-

dere die Aufenthaltsqualität am Oberen Markt  

Die Stadt Kellinghusen konnte das Gebäude Hauptstraße 16 im 

Jahr 2021 mit Mitteln der Städtebauförderung erwerben (vor-

gezogene Ordnungsmaßnahme). Es ist vorgesehen, dass Ge-

bäude als Stadtbücherei zu nutzen. Hierbei sollen die Zahnarzt-

praxis und die beiden Wohnungen im Obergeschoss erhalten 

bleiben. 

 Speichergebäude Am Markt: der hoch aufragende, in Klinker aus-

geführte Speicher entfaltet durch seine Lage und sein Volumen 

insbesondere auf die Linden- und die Lehmbergstraße stadtbild-

prägende Wirkung, indem er den historischen Markt weithin sicht-

bar markiert 
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SWOT-Analyse zur Stadtstruktur 

Stärken Schwächen 

Topografie 

 Charakteristische, mehrfach gekrümmte Stadt-

räume 

 Teile des Untersuchungsgebiets hochwasserge-

fährdet 

Historische Stadt, Identität, Stadtbild 

 historischer Stadtkern mit kleinstädtischem 

Charme 

 Vielfältiger Gebäudebestand, teils mit lokalen 

Bautraditionen 

 Identität durch St.-Cyriacus und umgebende 

Denkmale 

 Schlüsselgebäude mit gestalterischen Defiziten, 

Leerstand und Funktionsschwächen 

Funktionsbereiche 

 Differenzierung in Wohnstandorte und Ge-

schäftsbereiche 

 Privatgrundstücke südl. An der Stör erschweren 

Entwicklung 

Verbindungen und Barrieren 

 Fußläufige Verbindungen mit klarer Hierarchie 

 Grün- und Freiraume bis ins Zentrum, Topogra-

fie 

 An der Stör: Barrierewirkung und einseitige Aus-

richtung auf MIV 

 Naturraum Stör nicht im Stadtbild erlebbar 

Potenziale Risiken 

Topografie 

 Unterer Markt mit Flächenpotenzialen (Bahnhof, 

Erweiterung Bürgerhaus, Stadteingang) 

 Durch Topografie: Hochwassergefahr als Ent-

wicklungshemmnis 

Historische Stadt, Identität, Stadtbild 

 Schlüsselgebäude z.T. in kommunaler Hand 

 Fläche hinter historischem Rathaus 

 Historische Pflanzbeete vor Häusern noch vor-

handen 

 Verfall von Schlüsselgebäuden 

 Verfestigung von Missständen (Sanierungsstau, 

etc.) 

Funktionsbereiche 

 Wohnbaupotenziale vorhanden  Weitere Verfestigung der Leerstände, weiterer 

Funktionsverlust in den Geschäftslagen 

 Zunahme der Dualität zwischen EZH-Standorten 

und Stadtkern 

Verbindungen und Barrieren 

 Grüne Wege in angrenzende Bereiche  
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4.2 Gebäudebestand 

Im Untersuchungsgebiet wurden während der Bestandsaufnahme 602 

Hauptgebäude ermittelt. Auf Basis einer äußeren Inaugenschein-

nahme wurde für jedes Gebäude der Gebäudetyp, der Sanierungs-

stand sowie die Nutzung je Geschoss erfasst und dokumentiert. Die Er-

gebnisse wurden nachträglich durch Erkenntnisse aus der Befragung 

der Eigentümer:innen ergänzt und sind nachfolgend aufgeführt.   

Gebäudetypologien 

Die Gebäude im Untersuchungsgebiet lassen sich fünf Kategorien zu-

ordnen, die sich in unterschiedlichen Anteilen im Untersuchungsgebiet 

wiederfinden: 

 (reine) Wohngebäude 

 Wohn- und Geschäftsgebäude 

 Gebäude in Sonderbauweise 

 Geschäftsgebäude 

 Gewerbebau/Werkstatt 

 

Der größte Anteil der Gebäude im Untersuchungsgebiet entfällt auf 

Wohngebäude (rund 76 %), gefolgt von Wohn- und Geschäftsgebäu-

den (rund 15 %), Gebäuden in Sonderbauweise (rund 4 %), Geschäfts-

gebäuden (rund 3 %) und Gewerbebauten/Werkstätten (rund 2 %). 

 

Abb. 94: Gebäudetypologien im Untersuchungsgebiet (n = 602) 

 

Reine Wohngebäude herrschen im nordwestlichen und westlichen Be-

reich des Untersuchungsgebiets rund um Ziegelei- und Friedensweg 

sowie um die Garten-, Overndorfer und Schulstraße vor. Im nördlichen 

und östlichen Teilbereich säumen sie insbesondere die Straßenzüge 

von Mathilden-, Neue, Brauer- und Lornsenstraße. 
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Abb. 89: Wohngebäude (Gartenstraße) 
 

 

 

Abb. 90: Wohn- und Geschäftsgebäude  
(Lehmbergstraße) 
 

 

Abb. 91: Sonderbauweise  
(Otto-Ralfs-Straße) 
 

 

Abb. 92: Geschäftsgebäude (Lindenstraße) 
 

 

Abb. 93: Gewerbegebäude (Hafenstraße) 






















































































































































































































































































































































